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f (Schluß.) ! 

Daß der preußiſche Staat und der damalige 
deutſche Bund in den Augen der ruſſiſchen Reichs⸗ 
politik die Beſtimmung hatte, eine Vormauer asgen 
das revolutionäre Frankreich und deſſen . 
wälzungsſucht zu bilden, wohl gar zu dieſem 
Zwecke wiederhergeſtellt, bezüglich neu erſchaffen 
worden war, giebt jener Politik den Ausgangspunkt 


für eine Reihe von Schlußfolgerungen ab. Zuerſt 


die Verwahrung, daß man zwar „wünſchen die 
daß dieſes Preußen ſich verſtärke. Aber dieſer 
Wunſch wird wahrſcheinlich nicht ſo weit gehen, 
daß wir zu den Waffen 
theidigen, wenn es am 
Dann die Erwägung, daß „die 
Monarchie ſich durch Eroberung und den Trieb zur 
Vergrößerung gebildet hat“, und daß „die Reiche 
ſich durch die Mittel erhalten, welche dazu gedient 


hein angegriffen wird.“ 


haben, ſie zu begründen.“ Man habe daher ars 


nicht nöthig, dieſes ehrgeizige und rührige 


ambitieuse et remuante) Preußen „auf dieſem 
ege zu ermuntern“, aber man habe auch keinen 
Grund, „ſeiner Vergrößerung ſich 10 widerſetzen, ſo 


weit ſie nicht unſere Intereſſen verletzt.“ Unter dem 


Einfluß dieſer Erwägung hat man 1866 und 1870 


in den Gang der Dinge nicht eingegriffen. 
Damals glaubte man noch die Wage in der 
1155 zu haben, auf welcher jedem der beiden weſt⸗ 


chen Nachbarn ſein Theil zugewogen werden konnte. 


„Unſere Politik hat bald Preußen, bald Oeſterreich 
egünſtigt. Nach dem orientaliſchen (Krim⸗) Kriege 


iſt es das Cabinet von Berlin geweſen, dem wir 


unſere Bevorzugung zugewendet haben; thatſächlich 
im Augenblick ſcheint das Cabinet von Wien daran 
zu fein, dieſelbe wiederzugewinnen.“ Aus welchen 
Gründen letzteres geſchehen ſollte, bleibe hier unbe⸗ 
rührt. Dagegen wird man die Aufmerkſamkeit darauf 
zu richten haben, daß dieſe Schiedsrichterei zur Zeit 
ein Ende genommen hat, denn die beiden ehemaligen 
Gegner ſind Verbündete geworden, die man nicht 
einmal gelegentlich wider einander zu hetzen hoffen 
darf, weil ihr Bündniß von einer inneren Noth⸗ 


wendigkeit dictirt wird. Dieſe Nothwendigkeit beſteht 


eben in der Abwehr der Gefahr, welche gerade von dem 


wohlwollenden, bald den Einen, bald den Anderen 
Ungarn zu zer 


balancirend begünſtigenden Schiedsrichter herrührt. 


Man darf ſogar annehmen, daß die ruſſiſche Reichs⸗ 
politik dadurch, daß die Grundlage derſelben dieſen 
beiden Nachbarn gegenüber ſo vollſtändig verändert 


worden iſt, wie es heute der Fall iſt, eine Erleich⸗ 
terung fühlen müſſe. Denn das vorliegende Do⸗ 


cument ſpricht ſich über die beſchriebene Schaukel⸗ 


politik ganz unumwunden dahin aus: „Dieſe 


Schwankungen find in der Tagespolitik unvermeid⸗ 
um dieſelben „unter ſeiner Aegide“ zu ſammeln. 
zwiſchen beiden Mächten zu erhalten 


lich. Das 
Gleichgewicht 
unter dem Vorbehalt, dieſes nach den Umſtänden 


eſte, was wir thun können, iſt das 


auf diejenige Seite ſinken zu laſſen, welche unſer 


augenblickliches Intereſſe in Anſpruch nimmt.“ 


Nachdem nun die Möglichkeit, dieſe Politik weiter 
f. ht) wirkſamen, intelligenten und organiſirten Beiſtand 
daſſelbe auch nicht weiter, wie damals nicht für 


fortzuſpinnen, in Wegfall gekommen iſt, braucht 


überflüſſig gehalten wurde, beſonders gerechtfertigt 


zu werden: „Das war das Syſtem der Kaiſerin 
Katharina.” Die große Kaiſerin befolgte aber nee 

e 
wie den Herzog von Kurland, den 
Da man die 
Großen heutzutage nicht mehr untereinander balan⸗ 
ciren darf, ſo verſucht man es mit dem anderen 


ein anderes Syſtem: ſie 
Kleinen, i 
König von P 


vergewaltigte 


olen u. a. m. 


Syſtem, welches bisher unbead tet genug in Central⸗ 
aſien mit Glück befolgt worden iſt. Der Fürſt von 


Europa geliefert. 
kunft beſteht darin, ob 


führt werden kann wie vor hundert ahren. Es 
iſt wohl noch erlaubt, trotz des üblen Anſcheins, 
daran zu zweifeln. 


ä Die „Danziger Beitun ke rt 
gaſſe Nr. 4, und bei allen K 
fur die Weittselle ober deren Jau 263 — 


einen ebenſo deutlichen Fingerzeig giebt, 


theilweiſe wenigſtens ſchon damals vorausgeſehen 


| einmal vollziehen ſollte, ſeinen inoffenſiven Cha: 


reifen, um es zu ver⸗ 
reußiſche 


dies nicht ſchon jetzt geſchehen iſt, als man von 


wiederholte, um die ſlaviſche Frage auf die Tages⸗ 


Stande ſein werden. Man wird ſich in Rußland 


werden. Was dann? ; 


nicht ein einziges auch nur theilweiſe erfüllt, und 
i man beginnt mit Recht zu bezweifeln, ob die ruſſiſche 
Bulgarien hat die erſte Probe des 5 in 
Das Problem der nächſten Zu⸗ 
eine brutale Politik der 
Vergewaltigung heute ebenſo erfolgreich durchge⸗ 
gramm ſich erfüllt haben würde. Aber die Ungeduld 
eines ungebildeten, künſtlich mit dem größten 
e Hochmuth erfüllten Volkes hat den Zaren ſchon 
Es iſt ſehr zu bedauern, daß es für die völlig 
veränderte Grundlage der ruſſiſchen Reichspolitik 
gegenüber ſeinen beiden weſtlichen Nachbarn nicht 


14. September. 


= 4 


Bienftag, 


tglich 2 Mal mit Ausnahmę von Sonntag Abend und Montag Sure 9 . berg mern 
und Auslandes angenommen — Preis pro Quartal 
. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Infertionsaufträge an alle aus 


als der⸗ 
jenige war, den das vorliegende Document dar⸗ 
bietet. Dies um ſo mehr, weil die heutige Lage 


Vorgang noch dazu unter einem willigeren Zaren 
wiederholen. a 


i Deutſchland. 

Berlin, 13. Sept. [Eine Währungsenqnete.] 
Seitdem Finanzminiſter v. Scholz in der letzten 
Seſſion zunächſt im Abgeordnetenhauſe und dann 
auch im Reichstage die Zumuthung, die Gold⸗ 
währung zu Gunſten der Doppelwährung fen daß 
geben, in der ſchärfſten Weiſe zurückgewieſen hat, 
waren die Freunde der Goldwährung der Anſicht, 
daß die Gefahr, mit welcher die Agitation 
der Agrarier zu Gunſten der Doppelwährung 
Deutſchland bedrohte, völlig überwunden ſei. Um 
fo peinlicher iſt die Ueberraſchung darüber, daß die 

11 2 


” t. Ztg.“, 


Man hatte erwogen, daß Rußland von 
der Fordauer der Schwäche Preußens und des 
deutſchen Bundes nur Ruin erwarten habe. 
„Wir haben alſo kein Intereſſe daran, dieſe anor⸗ 
male Lage fortwährend aufrecht zu erhalten“, 
lautet das Reſultat der bezüglichen Erwägungen. 
„Indeſſen tft es wahrſcheinlich“, jo wird weiter 
ſpeculirt, „daß Deutſchland, wenn ſeine Einheit ſich 


wurde. 


rakter verlieren wird.“ Man erinnerte ſich mit 
Unbehagen und Mißtrauen daran, daß dieſes 
geeinigte Deutſchland „im Jahre 1848 nicht allein 1 
die däniſchen Herzogthümer für ſich zurückforderte, mehr verleugnet, jetzt ſo plötzlich für Währungs⸗ 
ſondern auch Lothringen, Elſaß, die deutſche l enguete eintritt, wenngleich das in der Vorausſetzung 
Lievland, Eſthland, Kurland.“ Nun, dieſer Fall iſt geſchieht, daß dieſes Verfahren a Feſtigung der 
eingetreten. Schleswig⸗Holſtein, Lothringen, Elſaß[Goldwährung führen werde. a bei Enqueten 
find bereits wiedergewonnen. Die deutſche Schweiz dieſer Art alles davon abhängt, wie dieſelben ins 
iR kein Gegenſtand des Begehrs, freilich auch Lie: | Werk geſetzt werden, jo giebt es keine Garantie 
land, Eſthland und Kurland nicht wie die erſt⸗ dafür, daß jene Vorausſetzung ſich als zutreffend 
genannten. ferweiſt. 

Es tritt nun die andere Erwägung mehr in 


den Vordergrund: „in dem ähnlichen Falle, beim Vatican, Herr v. Schlözer, wollte heute 
wenn die flaviſche Frage auf die Tages⸗ Berlin verlaſſen und am 15. d. M. in Rom auf 
ordnung kommen wird, wird Deutſchland ein ſeinem often eintreffen. Wenn in den Blättern 
beachtenswerthes Gewicht in die Wagſchale wiederholt gemeldet worden iſt, der Geſandte über⸗ 


werfen, und zweifelsohne gegen uns.“ Warum 


ruſſiſcher Seite unter zahlreichen ganz offenbaren 
Rechtsbrüchen den erſten entſcheidenden Schritt 
ordnung zu ſetzen, nachdem der erſte Verſuch 1878 und dem Vatican. Es ſteht feſt, daß im Spätherbſt 
durch den Berliner Frieden freilich in ſehr un⸗ 
genügendem Maße vereitelt worden war, das iſt 
zunächſt noch das Geheimniß der hohen Diplomatie, 
welches die Magyaren vielleicht aufzuklären im 


ich 


nicht der Illuſion hingeben, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland immer ſo nachgiebig bleiben der Centrumspartei erhoben worden, darüber laſſen 


die officiöſen Zeitungsartikel, deren weiſel. Ran 


Man war damals offenbar noch der Anſicht, 
daß es umfaſſender und wohl auch langwieriger 
Vorbereitungen bedürfen werde, bevor man dazu 
ſchreiten könne, „die ſlaviſche Frage auf die Tages⸗ 
ordnung zu KR d. h. im Effect Oeſterreich⸗ 

ſtückeln. Denn man ſah klar voraus, 
daß alsdann Deutſchland ein Gegner des ruſſiſchen 
Koloſſes werden müſſe, und man hatte ſich noch 
einigen Reſpect vor der Macht, die man entſtehen 
ſah, bewahrt. „Wenn Rußland ſeine innere Ent⸗ 
wickelung vollendet baben wird“, heißt es weiter, 
„dann werde es darauf rechnen können, daß es durch 
ſeine Maſſe einen Anziehungspunkt für die kleinen 
ſlaviſchen Staaten und Stämme bilden werde, 


dies nur etwa auf die Benedictiner und Auguſtiner 
erſtrecken dürfte, weitere 
ſchwerlich zu erwarten ſeien. Wie viel oder wie 
wenig dieſe Andeutungen einen thatſächlichen Hinter⸗ 
grund haben, iſt vorläufig nicht abzuſehen. 

AI Deutſch⸗ſpaniſche 
Verhandlungen, welche im Bundesrathe der Zu⸗ 


gingen, be 
wird, nur auf einige Anfragen über einzelne 
Handelsbeziehungen und deren Beantwortung ſeitens 


kaum Erörterungen anderer Art über den Vertrag 
zu erwarten ſein. N 
* [Spionenrichherei.] Ueber die Spionendienſte 


Dieſe Sammlung werdeſich von ſelbſt vollziehen, wenn 
Rußland „reich und glücklich und wohl organiſirt“ 
ea fein wird. Dann aber wird das heilige 

ußland an dieſen „ſlaviſchen Nationalitäten”, wenn 


der Moment gekommen ſein wird, „bei ihnen einen Blätter immer noch nicht 


beruhigen. 


finden“; natürlich für immer weiter reichende Ueber⸗ 
griffe. Bis dahin aber müſſe die ruſſiſche Politik, 
wohl wenigſtens in Europa, noch „lange Zeit 
bleiben .. conſervativ in ihrem Princip und ihr 
Ziel vertheidigen.“ Und dieſes Ziel beſteht natürlich 
Und unzweifelhaft in immer weiterem Umſichgreifen. 
Dann alſo würden wir ſelbſt an die Reihe kommen. ! { 

Von allen jenen „Wenns“, die noch einmal „wachſam und ſtreng zu jein, aber man muß ſich 
eindringlich wiederholt werden, iſt bis heute noch 


findet es in der Ordnung, daß der General⸗ 


gegen den nichts vorgelegen, ſofort in Freiheit ge⸗ 


f von Paris ſo viele lärmeude Patrioten befallen 
Politik und das ruſſiſche Regiment in ſeiner heutigen 
barbariſchen Verfaſſung jemals im Stande ſein 
werden, ein einziges zu erfüllen. Nun hätte ganz 
Europa ruhig abwarten können, bis dieſes Pro⸗ 


aus Leibeskräften ſchrien: „Wir find verrathen und 
abgeſchnitten!“ 


werden, ſich auf den Beſuch der großen Städte zu 
beſchränken, da er ſich ſonſt der Gefahr ausſetzt, 
einmal gezwungen, die verſtändig ſcheinenden 
Schranken dieſes Programms zu durchbrechen, und 


es hat ganz den Anſchein, als ſollte ſich jetzt dieſer folgende Note: 


Nachdruck 
verboten. 


Joſua Baro. 
8. Von Ottilie Mayer⸗Bibus. 
(Fortſetzung.) 
„Mein Vater ſchmachtete bereits drei Wochen im 
BAHN: und meine Phantaſie ließ ihn dort die 
re 

Prieſter wieder erſchien und meiner Mutter den Vor⸗ 
ſchlag machte, ihre Tochter Ida Chriſtin werden zu 
Ken; dann Sollten wir alle glücklich fein, denn er 
offe, 

chreckliche That gnädig annehmen, und der Vater 
ollte frei werden, dafür bürge er. Meine Mutter 
jammerte, bat, beſchwor den Prieſter, lieh 
der zuckte die Achſeln und ging. Lange lie 
er nichts von ſich hören. Inzwiſchen hatten 
fih auch unſere Glaubensgenoſſen, an der Spitze 


der Rabbi, um die Freilaſſung meines Vaters, 


wenn auch vergebens, bemüht. Da erſchien eines 
Morgens der Prieſter wieder in unſerer Thür, als 
unſere Verzweiflung am höchſten war. Ich und 
meine Mutter waren mürbe gemacht und nur das 
eine baten wir ihn, mich ſtatt meiner zarten 


Schweſter anzunehmen, ich wollte .. ein Chriſt 
werden. Er that zuerſt, als ſträubte er ſich, dann 
nahm er mich dennoch mit ſich und nun ſollte mein 


Vater zu meiner Mutter zurückkehren. 


„Ich wurde in ein Kloſter gebracht und in eine 
Kutte geſteckt. Ich überwand die Qual meiner Seele 
mit dem Bewußtſein meines Opfers, ich ſah in 


Gedanken meinen Vater unter den Seinen und war 
im Herzen froh 


Tages — wir wurden ſchaarenweiſe in den St. 


Petersdom geführt — hörte ich in herzzerreißendem 
Tone meinen Namen rufen. Ich erkannte ſogleich! 
die Stimme meiner Muiter und riß mich aus der f 


Neihe meiner Mitſchüler. 
Man wollte uns anfangs trennen, doch geſtattete man 
mir, unter den Arcaden von St. Peter meine 
Mutter zu beruhigen. Ich erfuhr nun, daß ſie ihr 
doch die Tochter N und daß 
chſten Martern erdulden, als endlich der 
5 ſprach unzuſammenhängend. Die arme Mutter! 


Gott werde unſer Opfer als Sühne für die 


zu dürfen. 


dem ich auch meine lei de Freiheit zu danken habe, 


das Kloſter der Carmeliterinnen gebracht, und wir 


. Aber es war nicht jo ge⸗ 
kommen, wie man es uns verſprochen hatte. Eines 
zu erheben. Wir hatten während ſeiner Erzählung 


r. „Mutter!“ rief ich; doch 
ſchon lag fie mir zu Füßen und ſtammelte verwirrt. laſſen“, ſagte er leiſe; „doch ich bin zu Ende; wir 
haben nichts mehr erlebt und uns in unſere Lage 
gefügt, Sg habe lange das Kloſter nicht verlaſſen 
dürfen, weil ſie gefürchtet haben, daß ich entlaufen 
würde. Aber das hätte ja mein Vater büßen 
müſſen; wir ſind Geißeln für einander.“ Er ſtand 
auf. „Es wird bald Ave Maria geläutet; ich will 


i ) der Vater 
noch immer im Kerker ſei. ... Und ich war bereits 
zwei Monate im Kloſter! 

„Das ganze Weſen der Mutter war verwirrt, 


as mit Ida weiter geſchehen war, wußte ſie nicht. 
„Als wir ins Kloſter zurückgekehrt waren, bat 

um eine große Gnade, die noch keinem 
meiner Mitſchüler zu Theil geworden war, nämlich 
vor das geweihte Haupt des Kloſters treten 
Der Prior war freundlich und hörte 
meine Bitte, ſich meiner Familie anzunehmen, 
freundlich an und — was ſoll ich Euch alle weiteren 
peinlichen Vorgänge ſchildern — nach weiteren drei 
Monaten war durch die Vermittelung dieſes Mannes, neben mir, der in der früheſten Jugend ſo vieles 


mein Vater wieder frei. as mit ihm im Kerker 
geſchehen, erfuhren wir nicht, aber ſein Haar war 
grau geworden, als wir ihn wiederſahen. Meine 
Mutter hat die Fähigkeit des folgerichtigen 
Denkens, wie Ihr vielleicht geſtern ſchon bemerkt 
habt, verloren. Meine Schweſtee Ida haben fie in 


getrübter Seele. „Wie habt 1 
können?“ entwand ſich unwillk 
Er ee die Achſeln, während ein ſchmerzliches 
Lächeln ſeine Züge flüchtig überflog. „Nur eines 
mich“, ſagte = 
e 


haben ſie nicht wiedergeſehen, Sie iſt dort am 
Heimweh nach dem Ghetko geſtorben. Seit dieſen 
Ereigniſſen ſind mehr als zwölf Jahre geſchwunden 
und die Eſther, die damals kaum gehen konnte, iſt 
erwachſen.“ 5 

Der Mönch ſchwieg, ohne das geſenkte Haupt 


auf einer rohgezimmerten Bank am Ufer der Tiber 
Platz genommen und merkten kaum, daß die Dunkel⸗ 


470 „ dur die © 17 br Saite 
D N —.— 
Sen Senden un Or an 


des Verbrechens der Spionage vereinigt 5 


e ihre liberalen Traditionen immer 


A Berlin, 13. Sept. Der preußiſche Geſandte M 
Die 


bringe dem Papſte ein kaiſerliches Handſchreiben, 
ſo iſt an unterrichteten Stellen hier davon nichts 
bekannt. Ebenſo hinfällig iſt, wie wir wiederholt 
mitgetheilt haben, die Angabe über ſchwebende 
oder bevorſtehende Verhandlungen zwiſchen Preußen 


an Vereinbarungen über die „weitere Reviſion der 
Maigeſetze“ be d werden ſoll, doch hat 
man hier über den Umfang der Reviſion 
noch nicht ſchlüſſig gemacht. Wie wenig man in⸗ 
deſſen hier geneigt iſt, weitergehenden Anforde⸗ 
rungen zu entſprechen, wie ſie in letzter Zeit von 


kaum zu verkennen iſt, kaum einen Zweifel. Man 
deutet an, daß wenn man ſich diesſeits zur Rück⸗ 
berufung geiſtlicher Orden entſchließen könnte, ſich 


Zugeſtändniſſe aber 
läßt ſich nicht leugnen, daß 
der naiven Neugier 


Verhandlungen.] Die 
im vorigen Jahre bei der Erwerbung der Mar chall⸗ 

ſtimmung um ſpaniſchen Handelsvertrage voraus⸗ A 

chränkten jich, wie nachträglich bekannt 
Einer der Gründe dafür war ferner die Erkenntniß, 
daß unſere neuen Erwerbungen wegen ihres Klimas 
der Reichsregierung. Auch im Reichstage dürften ' N 
Auswanderung kein neues Ziel bieten könnten.“ — 
Das iſt durchaus richtig! 


des Oberſten v. Meerheimb können ſich e | 
tatin“, i 
„National“ und andere verlangen, daß man das 
Spionengeſetz mit äußerſter Strenge handhaben 
und wie Deutſchland die fremden Spione mit 
„furchtbarer Grauſamkeit“ beſtrafe. Nur die „Liberté“ 
mont 
commandant von Belfort den ſächſiſchen Oberſten, Ian 


t habe. „Es i 25 „ 
ſetzt h „Es iſt zwar gut“, bemerkt das Blatt, Die letzten Worte, 
ſorgſam vor der Monomanie der Spionen⸗ 
riecherei hüten, von der während der Belagerung werde wie jeder 
N idigen, wie es nöthig 
wurden, die jedesmal, wenn ſie des Feindes an⸗ ee e e 
ſichtig wurden, wie Haſen die Flucht ergriffen und 


als der Spionirerei verdächtig verhaftet zu werden. 
Pariſer Blätter vom 11. September bringen ) 
verfolgte nur Handels⸗ und industrielle Zwecke. In 


verzeiht, daß ich Euch fremdes habe fühlen 


Da nahm ich ſeine beiden Hände, 


; ih war nicht fähig zu ſprechen. 
Voll tiefer Bewunderung betrachtete ich den Menschen 5 
zugeeilt und begrüßte mich, 
erduldet und dennoch aufrecht ging mit klarer, un⸗ ! h a 

r ſo vieles erdulden 
ürlich meinen Lippen. 
mir die Hand, als wäre ich 
kannt. i 


wieder Kraft erlangt habe, zu meiner Pflicht zurück⸗ 5 
) 2 zukehren. Nathanaels Vater hat ſpäter ihr Herz 
heit immer mehrzunahm. „Ihr ſeid ergriffen, Signora; 3 erweicht und mir die Erlaubniß erwirkt, daß ich! 


Morgen⸗ Ausgabe. 


Wir haben gemeldet, daß ein Ordonnanz Offizier 
des Kriegsminiſters nach Belfort, dem Feſtun swerke 
von Servances, und nach Belangon wegen des ver afteten 


und hierauf wieder freigelaſſenen ſächſiſchen Oberſten 


eſammelten neuen Er⸗ 


der Militärbehörde c in ſolchen Dingen Beſchlüſſe 


in ſolcher Vorgang ſich nicht mehr ereigne. 
er Has iR die 515 dem Kriegsminiſter gleich nach 


der 


* [Die „Internationale“.] Die Verſuche, die 
e ee wieder zu beleben, 
e 


* [Sinkende Colonial begeiſterung.] n einer 
Betrachtung über den bevorſtehenden ; ene 
. 4 


congreß ſchreibt die freiconſervative 


des Publikums und der 
unbekannter 


2 t 
Phantaſie, welche der Erwerb fall fal. 


Länder im Gefolge hatte, und welche noch 


nieln kebhaft wurde, die Sympathie der großen 
In für die Colonialpolitik nachgelaſſen hat. 


keine Ackerbaucolonien ſein würden und unſerer 


* [Der Prinz von Battenberg — kein Deutſcher.] 
Um die Sympathien für den Battenberger herab⸗ 
uſetzen, ſuchten die Officiöſen denſelben dieſer 
Tage zu einem Polen zu machen. Jetzt ſoll er kein 
8 0 ai er — Bulgare iſt. So ſchreibt 
1 N ie 
5 Die Lerſale welche die freiſinnige und ultra⸗ 
Preſſe in Verbindung mit franzöſiſchen 
Journaliſten unternommen hat, uns den Fürſten von 
Bulgarien als einen „deutſchen Prinzen“ aufzulügen, 
werden jetzt ſelbſt von Battenbergiſcher Seite desavonirt. 
die der Fürſt an die bulgariſche 
Armee gerichtet hat, lauten 5 8 12 ne und 

if i 0 e 

er e e Bulgare ſtets da ſein, um das 


hig iſt. 
Der Beweis iſt gut! Die Thatſache bleibt 
freilich beſtehen, daß der Battenberger preußiſcher 


| ier war und einen deutſchen Fürſten zum 
Dem Touriſten, welcher Frankreich Date 
zu bereiſen beabſichtigt, kann nicht genug angerathen 
Ein Correſpondent des „ 5 
redung mit dem Marquis Tſeng. Der chineſiſche 


9 ine Unterredung mit Marquis Tieng.] 
Figaro hatte eine Unter⸗ 


Diplomat erklärte, ſeine Reiſe nach Berlin und 
Petersburg hatte keinen politiſchen Charakter, f ondern 


Aber fie weichen mir 


er ſchluchzte leiſe. 
mit denen er 
und drückte fie innig. 
welchen Motiven dieſes 


mas Eltern beſuchen darf. 


aus — und das thut weh.“ 


Die Stimme verſagte ihm; 


das Antlitz bedeckt hatte, 
„Wenn ihr aber bedenkt, 


g i e rar u pe en Poste ange an 
i ein, ſolchem Volke anzug 2 
Euch, wenn es Euer Wunſch iſt, zum Haufe meiner | Nacht wahr, a 
dem eigenen Glauben trotz aller Verfolgung, die ihr 
ch erduldet, ſchön und würdet betrübt ſein, wenn es 


Nicht wahr, Ihr findet dieſes ſtarke Feſthalten an 


anders wäre? Seht, mir habt Ihr Achtung abge⸗ 


rungen und ich liebe Euer Volk.“ 


Wir waren bei der Behauſung des alten Baro 
angelangt und traten ein. Der Mönch nur, um 
flüchtig die Seinen zu grüßen und ſodann in ſein 
Kloſter zurückzugehen. Die ärmliche Lampe brannte 
bereits. Eſther ſaß am Tiſche nahe dem Lichte wie 
geſtern und arbeitete. Der alte Baro war auf mich 
wie man alte Be⸗ 
annte zu begrüßen pflegt. Die Scheu, die ich bei 
unſerem erſten Zuſammentreffen an ihm wahr⸗ 
genommen, war völlig geſchwunden und er ſchüttelte 
ihm ſeit Jahren be⸗ 


„Nehmt Platz, Signora, nehmt Platz! O das 


| Mädel! um die bekümmert fich jeder lieber als um den 
alten Baro!“ rief er, da ich den angebotenen Sitz nicht 
5 nl annahm, ſondern der hübſchen Eſther die 


chwarzen Haare aus der Stirne ſtrich und ſie 


zwang, mir in's Auge zu ſehen.“ 


„Es geht nun einmal dem Alter nicht anders“, 


i lachte ich ſcherzend, „ich fühle es an mir ſelber, 
daß man der Jugend den Vorzug giebt.“ 


„Seid Ihr denn alt“, rief er, „daß Ihr vom 
Alter ſprechen könnt?“ 5 
„Die Jahre machen es nicht immer, Baro, 
Ihr wißt es am beſten, die Jahre allein machen 


r 


Berlin ſei er mit königlichen Ehren empfangen 
worden. Man habe daraus Schlüſſe eden, 995 ö 
denen er nichts wiſſe; er könne nur jagen, daß von 
Telegrapben = Linie 
zwiſchen Peking und Berlin über Rußland die 
Rede war, damit ſich der chineſiſche Handel von 
engliſchen Kabel⸗Geſellſchaften und deren horrenden 

reiſen emancipiren könne. Dann wurde von Eiſen⸗ 


der Herſtellung einer 


ahnen geſprocken. D 18 esch 
lang ein ie: an er Marquis beſtellte in Deutſch 


ſtändig geebnet find. 


Frage der päpſtlichen Legation in Ch 
da er für Frankreich nicht acereditirt iſt. 

Sigmaringen, 12. 
mit lebenden Bildern eingeleitet. 


und Abends Fackelzug. 
ſpielte ſich im engen Rahmen des Fam 


tiſche Lage in den Donauländern. 


und Demonſtrationen unterblieben. 


(Frkf. Z.) 
Jugenheim, 12. Septbr. u 


niemals eine ähnliche Bemerkung gemacht. 


Straßburg i. E., 12. September. Der Kaiſer 
dem Diner einige Zeit auf dem Balcon I A 
des Statthalterpalais und wurde von der auf der 
Straße harrenden Volksmenge mit jubelnden Zus | W 
rufen begrüßt. Der Kronprinz begab ſich a 

er 

roßherzog und die Großherzogin von Baden 
wohnten im Theater der Vorſtellung der Oper 


weilte na 


Geoß 7a Uhr nach der Freimaurerloge. 


„Carmen“ bei. 
Frankreich. 


Ba 12. Sept. Eine Mittheilung des Kriegs⸗ 
miniſters an die Blätter ſtellt formell in Abrede, 
daß das Blatt „La France militaire“, welches 
jüngſt einen kriegeriſchen Artikel brachte, G 


Organ des Kriegsminiſters ſei. 


Englaud. 
a. C. London, 11. Septbr. 


nach Vliſſi 


Italien. 


Rom, 12. Septbr. Die „Voce della Berita”, 
das allerdings unzuverläſſige vaticaniſche Journal, 
meldet, die drei italieniſchen Botſchafter in 
London, Paris und Petersburg hätten vor einigen 
Tagen in Luzern im Auftrage des Grafen an 

wiſchen 
Kalnoky und Robilant habe ein lebhafter Depeſchen⸗ 
wechſel in Sachen Bulgariens ſtattgehabt. (Frkf. Z.) 


über die gegenwärtige Lage berathen. 


Belgien. 


Brüſſel, 11. Septbr. Die „Meuſe“ meldet die 
bevorſtehende Abreiſe ſämmtlicher Congoſtgats⸗ 


Miniſter nach Afrika. 
Bulgarien. 
Sofia, 12. Sept. Heute fand hier die Ver⸗ 


theilung der Fahnen an die rumeliotiſchen Regimenter 
durch Mutkurow ſtatt, die bil der Se 
zogen. Na 
der Uebergabe der Fahnen an die Regimenter 
erfolgte ein Vorbeimarſch der Truppen. 0 955185 vo 


wurde durch den Metropolitan vo 


verlief ohne jeden Zwiſchenfall. 

* [Die Lebensgefahr Alexanders auf dem Traus⸗ 
port nach Reni. Der bulgariſche Capitän Ra: 
walow, der an der Verſchwörung gegen den 
Fürſten Alexander theilgenommen und ſich ſodann 
nach Rußland geflüchtet hatte, veröffentlicht in einem 
Odeſſaer Blatt einen Bericht über die Gefangen⸗ 
nahme und die Ueberführung des Fürſten nach 
Rahowa und Reni. Aus dem Bericht, welchen die 
Wiener „Deutſche Ztg.“ bringt, geht hervor, daß 
der Fürſt während ſeiner Gefangenſchaft mehrmals 
in Gefahr ſchwebte, von den Aufſtändiſchen ge⸗ 
tödtet zu werden. Mit einem Cynismus ſonder⸗ 
gleichen erzählt Kawalow: 


Da wir bei Lompalanka erfuhren, daß das Plevna⸗ 


Regiment nicht den 
Regierung) abgelegt hat, befürchteten wir, überfallen zu 
werden, und machten daher in einem Walde Halt; hier 
beſchloſſen wir, im Falle eines Ueberfalles 
vor Allem den Fürſten zu tödten. In dieſem 


und mehrere Torpedoboote. In 
Rußland habe er die dortigen Staatsmänner bes 
ſucht, und er habe ſich überzeugen können, daß die 
Schwierigkeiten zwiſchen Rußland und China voll⸗ 
n Frankreich ſei er bloß als 
a Reiſender. Er habe in ſeinen Unerhaltungen mit 
den Miniſtern weder die galten n Stage, noch die 
na berührt, 


Sept. Die Feier der ſilber⸗ 
nen Hochzeit des Fürſtenpaares wurde bereits 
am Freitag Abend durch eine muſikaliſche Soiree 
8 Geſtern Nach⸗ 
mittags war in Krauchenwies großes Gartenfeſt 
Die heutige 0 9 85 

ilienkreiſes 
ab. Der deutſche Kronprinz iſt durch das Kaiſer⸗ 
manöver 105 an der Feier theilzunehmen, 
und der König Karl von Rumänien durch die poli⸗ 
fand in der Schloßkapelle Feſtgottesdi lte un 
and in der oßkapelle Feſtgottesdienſt ſtatt; um 
11 Uhr große Cour der Abgeſandten der fremden 
Höfe. Auf Wunſch des Fürſten ſind alle Ovationen 


Prinz Alexander 
von Battenberg hat die bekannte Meldung der 
„Agence Havas“, wonach Fürſt Alexander ver⸗ 

ſprochen haben ſollte, bei einem Kampfe der Bul⸗ 
Rte für Macedonien nach Bulgarien zurückzu⸗ 
ehren, für völlig erlogen erklärt. Der Fürſt hat 


Prinz Heinrich 
von Battenberg, welcher geſtern Nachmittag von 
Schloß Balmoral hier eintraf, reiſt heute Abend 
über Fan ale nach Darmſtadt. Wie es heißt, 
wird Für . Alexander von Bulgarien feinen Bruder 
auf der Rückreiſe zu einem Beſuche am engliſchen 
Hh begleiten. — Das Gerücht, daß die königliche 
acht „Victoria and Albert“ Ordre erhalten hat, 
Mi ingen zu ſegeln, um den Fürſten Alexander 

an Bord zu nehmen, entbehrt jedoch der Begründung. 


Eidſchwur (der neuen revolutionären 


nimmt, 


Auf die Frage des Fürſten 
um feine Cafüte herum aufgeteilt haben, gaben wir zur 


ted verließ, lud er alle Offiziere zu ſich, um von ihnen Ab⸗ 
chied zu nehmen, und ſagte dabei: „Ich habe die hulgariſche 
Armee ſehr geliebt und bedauere, daß ich Bulgarien ſo 
verlaſſen mußte; hätte man mich darüber früher in 


i lan ur geſetzt, ſo hätte ich freiwillig den Thron ver⸗ 


laſſen und wäre mit Ehren aus Bulgarien weggereiſt, 
nachdem ich meine Armee aufgeſtellt und von ihr als 
Chef Abſchied genommen hätte; ich wünſche Ihnen alles 

ute; ich werde immer für das Glück Bulgariens ſorgen 
und werde ſtets, wo dies nur nothwendig ſein wird, für 
Bulgarien eintreten.“ Hierbei bat er, ſeine Freunde, 
die Majore Popow und feine Flügel ⸗ Adjutanten 


zu grüßen. Wir ſtellten eine halbe Compagnie 
Soldaten und die Junker an den Treppen 
der Yacht, welche bis zum Ufer mit Teppichen 


belegt waren, auf, und als der Fürſt die Treppen 
herabſtieg, commandirten wir: „Weſem na pletsche!“ 
(„Alle präſentiren!) Da äußerte der Fürſt den Wunsch, 
einige Worte an die Soldaten richten zu wollen. A 
wir ihm dies geſtatteten, ſagte er: „Möge Euer künftiger 


Fürſt die Soldaten ſo lieben, wie ich Euch geliebt habe. 
Soldaten ſchrieen: 
abend r e ale ben Sie ngen 
während die Junker ſchwiegen. Am Ufer empfingen den 
Fürſten zwei ruſſiſche Cavallerie⸗Offiziere in Parade 


Lebet wohl, Brüderchen! Die 


Uniform und geleiteten ihn und deſſen Bruder in 
die Stadt.“ j 
Türket, 


Konſtantinopel, 12. September. Zufolge Nach⸗ 
richten, welche auf der Pforte eingetroffen ſind, ſoll 
General Dolg orucki in Bulgarien den Ober⸗ 
befehl über die Armee übernehmen und die Admi⸗ 


niftration organifizen; eine Ruheſtörung dieſerhalb 
wird nicht befürchtet. Die Idee der Mehrheit der 
Bulgaren ſei a wiederzuwählen, und falls 
er ablehne, für arageorgievitch einzutreten. Der 


Throncandidat Rußlands ſei aber noch der Prinz 


von Oldenburg. — Die Pforte beabſichtigt 
gegen die Theilnahme der rumeliotiſchen 
Deputirten an der Wahl eines Fürſten zu 
proteſtiren. Die türkiſchen Delegirten zur Reviſion 
des oſtrumeliſchen Statuts wurden hierher zurück⸗ 


nach Mgcedonien übergetreten, dort verhaftet und 
in Uesküh internirt worden. Deren Ausſage, fie 
hätten Bulgarien ſatt und ſuchten Ruhe in der 
Türkei, erregt hier Mißtrauen; man glaubt viel- 
mehr, daß man es mit Vorläufern der gefürchteten 
bulgariſch⸗macedoniſchen Bewegung zu khun habe. 
— Die bulgariſche Regierung hat hier behufs 
Wiedereröffnung des Bahnverkehrs Schritte gethan. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Straßburg, 13. September. Der Kaiſer iſt 
mit einem Extrazuge um 10 Uhr 10 Minuten zu 
dem Corpsexercieren nach Brumath abgereiſt. 
Berlin, 13. Sept. 


1 


uns nicht alt! Aber wo habt Ihr Eure Frau?“ 
— „Meine Mutter ſchläft ſchon, Signora“, 
ſagte das Mädchen ſtatt des Vaters, der 
nur ſtumm in eine Ecke des Zimmers 
wies, wo ſein Weib am Boden lag und trotz unſerer 
lauten Unterhaltung ihren Schlaf fortſetzte. Ich 
dämpfte meine Stimme und nahm neben Eſther 
Platz. Wie flink ihre Hände die Nadel handhabten 
und wie die braunen Finger ſchlank und fein⸗ 


geformt waren! Und die blendend weißen Zähne, 


mit denen ſie dann und wann den Faden abbiß, 
wie die blitzten in dem Halbdunkel des Zimmers. 
der Geſtalt war fein und zierlich trotz der ärm⸗ 

chen Bekleidung, die fietrug. Ihr junges Geſicht hatte 
einen ſanften Ausdruck, der ſeltſam mit den ſchwarzen 
feurigen Augen contraſtirte. Ich hatte meinen Mantel 
geöffnet, um ihn abzulegen. Sogleich ſprang ſie 
auf, um mir behilflich zu ſein und das Kleidungs⸗ 
ſtück bei Seite zu legen. Wir ſprachen dann dies 
und jenes, Sachen, die ſo oft beſprochen werden, 
nur um des einzigen Grundes willen, die Stille in 
dem Zimmer zu bannen. Das Mädchen miſchte ſich 
zuerſt ſchüchtern in unſer Geſpräch, gab verſchämt 
ihre Anſichten, die mir ihr kindlich kluges Weſen 
klar enthüllten, kund und thaute ſchließlich 
vollends auf. 

„Der alte Baro hatte nämlich, als ſich unwill⸗ 
kürlich unſer Geſpräch auf Bücher gewendet hatte, 
den Namen Spinoza fallen laſſen, war aber ſogleich 
ſichtlich bemüht, dieſen Gegenſtand wieder fallen zu 
laſſen, nachdem er einen Blick auf ſeine Tochter 
geworfen hatte. Allein dieſe hatte ſchon den Namen 
vernommen und warf Frage auf Frage auf, um 
Aufklärung über das Buch oder den Menſchen — 


eh ſchien, als verwechſele ſie beides — zu erhalten. 
Rabbi hat im Tempel geſagt, es gebe 


„Der 
welche, die an Spinoza glauben und ſogar in 
ſeinem Buche leſen. Wer iſt Spinoza?“ fragte ſie 
wißbegierig wie ein Kind, „und warum hat der 


Rabbi geſagt, daß man den Mann aus dem Ghetto 
verbannen ſoll? Und wer hat das Buch geleſen, 
Vater, weißt Du nicht?“ 5 

Der Alte ſchüttelte den Kopf. 

„Aber ich habe doch ſelber gehört, wie es der 
Rabbi geſagt hat, daß er wohl wiſſe, es ſei ein 
verwerfliches Buch von dieſem Spinoza im Ghetto 
vorhanden und er ahne auch, wer es beſitze.“ 

Ich hatte allen ihren Fragen mit Freude zu: 
gehört und lächelte ſie nun an. 
verwirrt, denn ſie ſchien mich über dem Thema 
Rur vergeſſen zu haben. 9 ſenkte ſie ihren 

opf und faßte nach der Arbeit, die ſie im Eifer 
ihrer Gedanken hatte fallen laſſen. 

„Alſo, Du haſt Dir die Rede des Rabbi ſo 
gut gemerkt, Eſther?“ fragte ich und zog ſie 
von ihrem Sitze zu mir, „weißt Du, daß 
ſolche ernſthafte Reden nur den roßen 
Leuten gelten und nicht Dir, einem jungen 


Mädchen? Euer Rabbi ſpricht von gelehrten Bingen, 


von denen wir Frauen nichts verſtehen. Wenn Du 


wiſſen willſt, wer Spinoza war, ſo will ich Dir 
ſagen, daß er ein großer, ſcharfſinniger Denker war, 
der Bücher voll tiefer Gedanken geſchrieben hat, die 


uns Frauen i ; ler: 
Frauen faſt verwirrt machen. Und darum hat kreiſe richtet. 


der Rabbi recht, wenn er ſagt, daß man ſich im 


Ghetto nicht mit dieſen Büchern befaſſen ſoll. Denn ordentlichen Propaganda⸗Thätigkeit 


Arbeiterorganifation die große Tagespreſſe und in Folge 
deſſen die öffentliche Meinung | i 
während im Gegentheil die ſocialiſtiſchen Verſammlungen 


man muß ebenſo groß denken können, wie 
Spinoza, um ſich ſeine Gedanken zu erklären; ein 


gewöhnlicher Verſtand wird leicht verwirrt und 
kommt auf Abwege.“ „Ich ſah zum Alten hinüber, 
denn ich befand mich in nicht geringer Verlegenheit, 
wie ich dem harmloſen Kinde unverfänglich den 
großen Denker erklären ſollte, der ſo entſchieden 


egen die Talmudlehre angekämpft hatte. Der alte 

aro nickte heiter lächelnd und ich zog das Mädchen 

vollends an mich und machte dem heiklen Geſpräch 
durch einen Kuß auf die junge Stirne ein Ende. 
Fort. folgt.) 


Dafür 


wiſchen 
Bulgarien ſeine Befreiung verdanke, ſchnell wieder⸗ cha 
herzuſtellen. Angeſichts der kritiſchen Lage find wir durch ſolche Ereigniſſe 
überzeugt, daß alle Bulgaren ohne Unterſchied der 
Race, der Religion und Partei durch ihr patriotiſches Steuererlaſſes 
Zuſammenwirken die Regierung kräftig unterſtützen | 
werden, damit einerſeits die Ordnung, Ruhe und 
in Betracht komme. 
ſtimmung über Klaſſenſteuererlaſſe wegen verminderten 


Auch die Bo Di ver⸗ 


Das machte ſie 


kanzlers an den Verhandlungen des Reichstags 
nicht zu rechnen ſei. 1 5 
in ſeinem Befinden müſſe er noch immer in 
liegender Stellung verharren. 
Aerzte ſoll es ausgeſchloſſen ſein, daß er am 16. 
i 117 in den folgenden Tagen im Reichstage erſcheinen 
könne. 
ö — Wie unſer A-Correfpoudent erfährt, wird 
die Eröffnungsrede des Miniſters v. Bötticher 
nach den augenblicklichen Intentionen rein geſchäft⸗ 


Trotz der Beſſerung 


licher Natur ſein und nur von dem ſpaniſchen 


Handelsvertrage ſprechen. In der Winterſeſſion 
ſich der Neichstag nach demſelben Corre- | 
ſpondenten vorwiegend mit finanziellen Fragen 


dürfte 


befaſſen. Daß die Brauntweinſteuerfrage un- 
berührt bleiben werde, glaube man in Bundes⸗ 
rathskreiſen nicht. 

Berlin, 13. September. Inu der heutigen 
Sitzung des Aufſichtsraths der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn wurde eine aus den Herren 
Damme (Danzig), Bail und Lent (Berlin) beſtehende 
Commiſſion zwecks Vorberathung der Verſtaat⸗ 
lichungsofferte und Berichterſtattung darüber gewählt. 

— Eine Gedächtnißfeier für Ludwig Löwe 
wurde geſtern von feinem Arbeiter: und Fabrikperſonal 
veranſtaltet. Dem morgigen Leichenzuge werden vorau⸗ 
gehen die Wahlvereine der ſechs Reichstags⸗Wahlkreiſe, 
denen ſich die betreffenden Bezirksvereine anfügen, 
die Arbeiter⸗ und Handwerker Vereine, der Verein 


perſonal der Löweiſchen Fabrik. Auf dem Friedhof 
werden die Abgg. Virchow, Träger und Hermes 
Gedüchtnißreden halten. 
— Anuſtatt des Contre⸗Admirals v. Reibnitz iſt 
Capitän zur See Schering zum Director des Bil⸗ 
ungsweſens der Marine ernannt worden. 

— Generallientenant v. Glisczinski iſt ge⸗ 
ftorben. Derſelbe war ſchon ſeit 1866 zur Dispo⸗ 


ſition geſtellt und Vorgänger des verſtorbenen Ge⸗ 


nerals v. Podbielski als Director des allgemeinen 
Kriegsdepartements im Kriegsminiſterium. 

— Die „Kreuzztg.“ wendet ſich dagegen, daß; 
ſich Prinz von Battenberg als Ruſſe fühlt. 
fehle es, an allen Anzeichen. Die 
Ruſſen ſelbſt ſcheinen ihn auch nicht für ganz ſo 
ruſſiſch zu halten, als es die „Nordd. Allg. Ztg.“ thut 


ſonſt würden fie feiner Eutführung durch eine ge⸗ 


dungene Verſchwörerbande nicht mit Gemüthsruhe 
zugeſehen haben, aus der Niemand anf heimliche 
Liebe ſchließen kaun. 

Kiel, 13. September. Das Manövergeſchwader 


ift heute von Wilhelmshaven direct nach Danzig 


abgedampft. 


Rom, 13. September. Geſtern Abend fand 


eine nicht unerhebliche Bodenſenkung vor dem 
Hauptthore der deutſchen Botſchaft (Palaſt Caffarelli) 

Klaſſenſteuererlaſſe entgegengetreten. 
verfochten, daß die Gewährung eines Klaſſenſteuererlaſſes 
wegen unfreiwilligen 


ſtatt; es iſt jedoch Niemand dabei verunglückt. Nach 

dem Urtheil der Architekten iſt auch für den Bot⸗ 

ſchaftspalaſt ſelber keine Gefahr vorhanden. 
Marſeille, 13. Septbr. In vergangener 


Mitternacht explodirte unter dem Hauptthore des 
Der Schaden iſt uner⸗ 
heblich. Es heißt, die Patrone ſei böswillig gelegt. 
Die Sobranje iſt heute 


Docks eine Dynamitpatrone. 


Sofia, 13. Sept. 
Namens der Regentſchaft von Stambulow mit 
einer Rede eröffnet worden, in der es heißt: Sie 


8 ; 5 Seide H 
kennen die letzten traurigen Ereigniſſe, welche das ere ene e de de cht noed e ale des 


Land ertragen mußte, und das Manifeſt des Fürſten, 
in welchem er erklürt, daß er in der Ueberzeugung, 


Bulgarien und Rußland, 


Sicherheit im Innern gewahrt werde, andererſeits 
das Land die gegenwärtige Kriſis unter voller 
Wahrung feiner Intereſſeu überſtehe. 
der jetzt erledigte Thron nicht zu lange unbeſetzt 
bleibe, wird die Regierung der Verfaſſung gemüß in 
kürzeſter Zeit die große Sobranje einberufen. Vor 
der Bureauwahl äußerte ein Deputirter, der erſte 


Gedanke müſſe dem fortgegangenen Fürſten gelten. 
Er t 59 05 ſich mit dem Rufe „Es 
berufen. Mehrere bulgariſche Offiziere find I n 


Petersburg, 13. Septbr. 


herzlichſt von dem Prinzen, welchen der Kaiſer 
wiederholt umarmte. 


Danzig, 14. September. 

* [Gewerk Vereine.] Der Anwalt der deutſchen 
Gewerk⸗Vereine, Herr Dr. Max Hirſch, 
ihm auf dem kürzlich abgehaltenen 9. Verbandstage 
erſtatteten Thätigkeits⸗Bericht der Gewerk⸗ 
Vereine für das Triennium 1883 —1886 jetzt als 


mäßigen Angaben des Berichts entnehmen wir, daß 
die Gewerk⸗Vereine 1878 in 365 Ortsvereinen 
16 500 Mitglieder, 1882 in 611 Ortsvereinen 
24500 Mitglieder und 1885 in 953 Ortsvereinen 
51 000 Mitglieder zählten. Der Gewerkverein der 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter beſaß 1879 66, 
1886 250 Ortsvereine, der der Fabrik⸗ und Handarbeiter 


damals 68, jetzt 180, der der Tiſchler damals 49, jetzt 98, 
der der Porzellanarbeiter damals 28, jetzt 68, der der 


Schuhmacher damals 20, jetzt 97, der der Schneider 


damals 14, jetzt 50, der der Gigarrenarbeiter da⸗ 
mals 8, jetzt 28, der der Bergarbeiter damals 4, 
jetzt 42, der der Klempner und Metallarbeiter da⸗ 


mals 1, jetzt 24 Ortsvereine, der der Töpfer 
damals 4, jetzt 16 Ortsvereine, der der Kaufleute 
damals 2, jetzt 14 Ortsvereine. So erfreulich 


dieſes Wachsthum iſt, ſo iſt die Zahl der in den 


Gewerk⸗Vereinen zu nützlicher Selbſthilfe ver⸗ 
einigten Arbeiter immer noch ſehr gering angeſichts 


der bedeutenden Aufgabe, welche ſie bei allgemeiner 
Betheiligung des len eth a 55 ö biet, erzielte damit aber auch ein umſo vollſtändigeres 
1 ſein, welche 
der „Thätigkeitsbericht“ an die Preſſe und ihre Leſer⸗ 


füllen berufen wären. 
dieſer Beziehung auch eine Mahnung 


Es heißt nämlich in demſel ben: 

„Auffallenderweiſe nimmt von sine ſolchen außer» 
er 
Meinung ſehr wenig 


und Agitatioven ſorgfältigſte Mittheilung und Beachtung 
finden. Das iſt ſehr bedauerlich, ſchon weil durch das 


Ignoriren der erſteren im Publikum immer mehr die 
falſche und verderbliche Anſicht ſich feſtſetzt, als ob alle 


Arbeiter Socialdemokraten und jede 


Klaſſen, die 


beiterkreiſen ſelbſt 
Nach Auſicht der and friedlichem Wege, Hand in Har 
Beſten der anderen Klaſſen, herbeizuführen! 


Einzigen, 


nungen ꝛc. zu | I 
anlangt, fo will der Minifter mit Rückſicht auf das 


ee che läßt, einer derartigen Neb 
in wünſchenswerth erſcheinen läßt, einer derartigen Neben⸗ 
Waldeck und unmittelbar vor dem Sarge das Fabrik⸗ 


Vorſitz des Geh. Rath H N 
der vom deutſchen Fiſchereiverein gebildeten Section für 


Verſicherun 


a Hide Im Intereſſe der 


daß die Unabhängigkeit und die Rechte des Landes fee 
nicht verletzt werden würden, beſchloſſen have, dem 

Throne zu entſagen, um die guten Wörle g 
w 0 
hen bedenklich als vorhanden anerkannt werden, und wenn 


Dane die Bewilligung des Steuererlaſſes auch dann hen 
bleibe, wenn ein Klaſſenſteuerpflichtiger durch Krank 

oder unfreiwilligen Verluſt ſei 
nach geſchehener Veranlagung in ſeinem Nahrungsſtande 
zurückgeſetzt ſei, wenngleich die Krankheit bezw. der Ver⸗ 


Prinz Wilhelm f 
iſt geſtern früh von Breſt⸗Litowsk abgereiſt. Am 
Bahnhof verabſchiedeten ſich das Kaiſerpaar, der 


Thronfolger, die Großfürſten Georg und Wladimir die ette fh na 


rechten Geleiſe weiter bemegte, ı 0 1 
bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe von dieſem Geleiſe 
b ſie ee jo den Unfall. Die Maſchine hohrte 
ie 
folgende beladene Wagen wurden mehr oder weniger 
a ea ganz zertrümmert und ſein Inhalt umhergeſtreut. 
wohl die Räumungsarbeiten die ganze Nacht fortgeſetzt 


beſondere Broſchüre erſcheinen laſſen. Der Bericht 7100 
verbreitet ſich ausführlich über die Grundſätze und 
die Leiſtungen der Gewerk⸗Vereine und liefert durch 
ſeine thatſächlichen Begründungen den beſten Beweis 
für die Erſprießlichkeit der freien genoſſenſchaft⸗ 

lichen Selbſthilfe unter den Arbeitern. Den ziffer⸗ 


präſident Studt von Königsber, 
1 war, 
gemäßigten 


Notiz, 


b jede Arbeiterbeweguag 
als extrem⸗ſocialiſtiſche zu verurtheilen fei. Eine Abhilfe 
für die Folgezeit erſcheint daher dringend geboten, wenn 
der Riß zwiſchen den K „ di i 
Aeußerſten auf beiden Seiten nicht immer größer werden 
5 fol. Wahrlich, nichts ſollte den ſtaats⸗ und volksfreund⸗ 


Hinneigung zum 


lichen Organen der öffentlichen Meinung ſympathiſ 

ſein, als die aus zahlreichen feſtgegliederten er 
hervorgehenden Beſtrebun⸗ 
der Arbeiter auf geſetzlichem 


das Wohl 
Hand mit den 


gen, 


Unſere Gewerkvereine ſind ſeit Jahren faſt die 

die unter den Arbeitern 0 der extremen 
Richtung, und zwar vielfach mit Erfolg, entgegentreten. 
Sie leiſten damit, wie ich glaube, dem ſocialen Frieden 
einen Dienſt, der noch weit größer ſein wird. wenn 
künftig nicht mehr die natürlichen Bundesgenoſſen aus 
dem Bürgerthume durch Vorurtheile und Entſtellungen 
uns entfremdet werden.“ 

* [Mebenbeihäftigung der Baninſpectoren.] Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat durch Erlaß vom 31. 
Augufl d. J. feine früheren Beſtimmungen über Nehen⸗ 
arbeiten der königl. Bauinſpectoren in mehreren Punkten 
declarirt. Es heißt darin u. A.: „Ausnahmslos find 
den betreffenden Beamten diejenigen Vergütungen in 
ihrem vollen Betrage zu belaſſen und zwar ohne Unter⸗ 
ſchied, ob dieſelben von Behörden, Corporationen oder 
Privaten zu entrichten ſind, welche, wie bei den Tage⸗ 

eldern und Reiſekoſten für auswärtige Geſchäfte, auf 
eſtimmte geſetzliche Vorſchriften, oder. wie bei den Dampf⸗ 
keſſel⸗ Red ſionsgebühren, auf reglementariſche Be⸗ 
ſtimmungen ſich gründen.“ ferner die von den 
Baubeamten dielfach wahrgenommene Prüfung der Zeich⸗ 
den Baupolizei⸗Conſens⸗Geſuchen 


öffentliche Intereſſe, welches eine möglichſt eingehende 
i Prüfung der bezeichneten Geſuche 


beſchäftigung der Baubeamten nicht entgegentreten, auch 
mit Rückſicht darauf, daß die hierfür zu entrichtenden 
Vergütungen einestheils ſehr geringfügig, andererſeits die 
durch die Feſtſetzung derſelben ſeitens der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde entſtehenden Weiterungen und Koſten in 
keinem Verhältniſſe zu deren Werth ſtehen würden, ger 
ſtatten, daß die betreffenden Vergütungen von den Bau⸗ 
beamten direct erhoben werden. Dieſelben find indeſſen 
verpflichtet, ihrer vorgeſetzten Dienſthehörde halbjährlich 


ein vollſtändiges Verzeichniß, welches ſowohl die einzelnen 


Reviſionen als die dafür gezahlten Beträge enthalten 


muß, einzureichen. 


* [Berfiherung von Fiſcherei⸗Fahrzengen.] Unter 
erwig aus Berlin, Präſidenten 


Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei, trat am Sonnabend in 
Bremen eine aus Sachperſtändigen verſchiedener Küſten⸗ 
orte berufene Commiſſion zuſammen, welche alle die 
von Fiſcherfahrzeugen betreffenden Fragen 
erörtern ſoll. Als ein Hauptziel wird die Ausarbeitung 
eines Normalſtatuts für derartige Kaſſen und ferner die 


Herſtellung eines Rückverſicherungsverbandes unter den 
einzelnen Kaſſen ins Auge gefaßt. Den Berathungen 


wurde ein Statut für eine gleiche Kaſſe in Cranz vor⸗ 
0 örderung unſerer Hochſee⸗ 
ſcherei iſt den Berathungen der Commiſſion voller Er⸗ 
olg zu wünſchen. N 

* [Zu den Klaſſenſtenererlaſſen] In einem Reſcript 
vom 3. Auguſt d. J. iſt der Finanzminiſter verſchiedenen 
unrichtigen Anſichten hinſichtlich der Zuläſſigkeit der 
So iſt die Anſicht 


en Verluſtes einer Einnahme⸗ 
quelle nur zuläſſig erſcheine, wenn dieſe gänzlich und 
für immer verloren gegangen ſei. Beiſpielsweiſe iſt der 
Steuererlaß für einen nach der Veranlagung in Concurs 
gerathenen klaſſenſteuerpflichtigen Gewerbetreibenden be⸗ 
anſtandet, weil derſelbe noch vor Ablauf des Steuer⸗ 
jahres einen anderen Gewerbebetrieb begonnen hat. 
Ebenſo iſt dem Beſitzer eines Hauſes, welcher daſſelbe 
nach geſchehener Veranlagung wegen Baufälligkeit ab⸗ 
zubrechen gezwungen wurde, die entſprechende Steuer⸗ 


Steuerfahres der Wiederaufbau erfolgte. Dieſen Auf⸗ 
ö hat der Miniſter nicht beitreten können, 
weil dadurch die Zuläſſigkeit des Klaſſenſteuererlaſſes 
mehr eingeſchränkt werde, als es die geſetzliche Vor⸗ 
ſchrift erfordere. In den beiden vorgedachten und ähn⸗ 
lichen Fällen könne der Verluft der Einnahmequelle un⸗ 


rch ſolche Er die Zurückſetzung des Steuer⸗ 
pflichtigen in ſeinem Nahrungsſtande verurſacht ſei, To 
rechtfertige ſich die Bewilligung eines entſprechenden 
während für die Bemeſſung der Höhe 
des letzteren allerdings der Wiederbeginn eines Gewerbes 
bezw. der Gebäudenutzung vor Ablauf des Steuerjahres 
Ferner hat der Miniſter eine Be⸗ 


jährlichen Arbeitsverdienſtes dahin erweitert, daß 
eit 
ſeiner bisherigen Stellung 


luſt der Erwerbsgelegenheit nicht bis zum Schluſſe des 


Steuerjahres andauere. 

bh. Dirſchau, 13. Sept. Geſtern Abend entgleiſte 
in der Nähe der ſog. ſchwarzen Brücke der 6¼½ Uhr von 
Königsberg hier eintreffende Güterzug kurz vor dem 
Einlaufen in den Güterbahnhof. Während von den 
beiden Maſchinen, welche ſich vor dem Zuge befanden, 
ch. Ueberſchreitung der Weiche auf dem 
gerieth die zweite auf 


in den Erdboden ein, und 8 dahinter 
beſchädigt; ein mit Getreide beladener Wagen 515 
wurden, waren die Geleiſe heute Vormittag noch nicht 
ei. Das Zugperſonal iſt vor Verletzungen bewahrt ges 
blieben. — Am Sonnabend verabſchiedete ſich der von 
hier nach Schwetz berufene Rabhiner Dr. Nordheimer 


von der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde. 

Königsberg, 12. Sept. Herr Geheimrath Profeſſor 
Schönborn iſt, wie die „K. Allgem. Ztg.“ erfährt, als 
Nachfolger des verſtorbenen Hofrath Prof. Dr. Maas 


für die Chirurgie⸗Profeſſur in Würzburg ſeitens der 
mediciniſchen Facultät daſelbſt in Vorſchlag gebracht 
worden. Da indeß das bateriihe Cultusminiſterium die 


Facultät erſucht hat, unverzüglich dieſem „einzigen und 
in erſter Linie“ erfolgten Vorſchlage noch weitere Per⸗ 


ſonalvorſchläge folgen zu laſſen, ſo darf man wohl annehmen, 


rofeſſor Schönborn den Poſten bereits unter der 

1 abgelehnt hat, was hier allgemein mit großer 
enugthuung begrüßt werden wird. 

„Im Pr. Holland, 12. Sept. Unſere Ausſtellung 
iſt eröffnet. Pr. Holland hat einen hedeutſamen Schritt 
vorwärts gethan zur Erreichung der ihm geſteckten Ziele. 
Seine früheren, von dem beiten Erfolge begleitet ge⸗ 
weſenen Ausſtellungen haben ermuthigt, denſelben ein 
neues Feld zu erſchließen, den Kreis. Der eigene 
würde dazu kaum genügt und dem Auge manches 


daß Profeſſ 


ro⸗ 


duct fern gehalten haben, welches, aus dem angrenzenden 


Kreiſe übernommen, hier als ſein eigenes gilt. So hat 
man denn zwei Kreiſe zuſammengelegt: Pr. Holland 
und Mohrungen. Aber noch immer gab es einzelne 
Producte des Gewerbefleißes, welche in denſelben bisher 
keine Fabrikationsſtätte gefunden. Und fo griff man in 
ſolchen Ausnahmsfällen über auf das provinzielle Ge⸗ 


Geſammtbild, daſſelbe, welches in der heute eröffneten 
Ausſtellung ſich uns bietet. Die Eröffnung der 
Ausſtellung, zu welcher auch Herr Regierungs⸗ 
hierher gekommen 
der üblichen eiſe durch Choral⸗ 
muſik, Anſprachen, Nationalhymne von ſtatten. — 
Es haben ſich ca. 200 Ausſteller betheiligt. Die Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände vertheilen ſich auf 13 Gruppen. 
Ausſtellungsplan iſt der Garten des Herrn Kaminsky. 
Betreten wir denſelhen, fo haben wir gleich links die 


ging in 


landwirthſchaftliche Ausſtellung in einem quadratiſchen 


Raum. In derſelben paradiren ausgeſuchte Producte 
der Felder und Gärten von 40 Ausſtellern. Milch⸗ und 
Bienenwirthſchaft haben einen Platz darin und merk⸗ 
würdiger Weiſe auch eine ſehr ſchöne Collection ausge⸗ 
ſtopfter Vögel, unter denen man nur einen ſolchen mit 
ausgebreiteten Flügeln vermißt. Es haben ſonſt auch 
mehrere Sachen anderwärts untergebracht werden 
müſſen wegen Raummangels, während nebenan ein großer 


Rechter Hand liegt die verdeckte 


aſaal | t. 
ee 


rcheſter. i 
Büchen hindurchgehend, deren Sale SI 


jener Seite zum Verweilen 
De Gartentiſch einladen, lockt 
erhöhten 


läßt bis auf wenige 
wünſchen übrig. 
keit, eine 


Gefälle von 1 


pfen. 
rium mit 


präſentirt ſich am 


Eingang zur 
nde des G 2005 ei 


artens liegt, eine 


ducten der Stein⸗ und Cementinduſtrie von P. Jantzen⸗ 
Die Steindachpappe von Rüſſer⸗Elbing Man 
| 1 . zur Vorführung; ſie und zwei 
Webſtühle einer Kiſſenfahrik ꝛc. haben in einem offenen 
Schuppen links von der Haupthalle Aufſtellung gefunden. 
0 em Mohr des Bellachini bewacht, bietet 
ein recht freundliches Bild und zeigt zum beſten Vortheil 

errn Kreisbaumeiſters Heide⸗ 
em, wie man mir fagte, die 


Elbing. 
in verſchiedenen Modellen 


Letztere, von dem 
die geſchickte Hand des 

mann Pr. Holland, 29 
Vertheilung und Aufſtellung zufiel. 
gegenüber der 


Gärtner Neubert» Pr. Holland ein, deren Mittels ihren Arbeiten Rechnung tragen. 
punkt die Kaiſerbüſte if. Sehr wirkungsooll 5 Ein Freund 15 Kunſt und des Gewerbes. 


hat der ortsanſäſſige Glaſermeiſter Leſſing über dieſer 
lasmalerei angebracht. i 
Ernſt Schwarzer mit Porzellanwaaren (auch 
\ Zausmer mit Bernſteinwaaren ſehr 
vortheilhaft vertreten. Beſonders letztere, 
ehr ſchön, darunter bemalter Bernſteinſchmuck, feſſelten 
ie Aufmerkſamkeit vieler Beſchauer. Vertreten war in 
dieſer Ahtheilung faft alles, was Induſtrie und Gewerbe | S. — Maurergef Auguft Wiſchnewskl, S. — Zahl 
t es würde ebenſo ſchwer fein zu jagen, i 
was nicht da war, wie aufzuzählen, was da war. Das 
Merkwürdigſte auf der ganzen Ausſtellung waren 
wohl 3 eiſerne Violinen von Schmiedemeiſter Melzer⸗ 
Mohrungen. Während der Ausſtellungstage concertirt 
eine Kapelle, Abends findet elektriſche Beleuchtung ftatt. 
7 dd oe 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Iheberfallen von Wilddieden] wurde am Mitt⸗ 
r im Walde bei Melſungen 
dem Dorfe A 0 der Jagdaufſeher 


Gruppe Fenſter mit 
iſt durch 
Malereien) und 


hervorbringen, 


woch Abend gegen 11 Uh 


(Heſſen) und 
Stroiſch aus Spangenberg. 


dem Anſtande, als er plötzlich von hinten von mehreren 
Wilddieben überfallen, entwaffnet und dann überwältigt 
rde. Darauf tractirten ihn die Wilderer mit Stock⸗ 
ſchlägen, und obgleich ſich Stroiſch aus Leibeskräften 


wurde. 


wehrte, erhielt er auch einen lebensgefährlichen Stich in] burg. — Schuhmacher Carl Friedrich Weiß in Stras⸗ 
die Seite. Dann flüchteten die Wilderer, und er lag | burg und Agnes Roſalie Domke daſelbſt. — Fiſcher 
ſtundenlang beſinnungslos im Walde, bis Hilfe kam. Franz Joſef Behnke in Bröſen und Ida Maria Norden 

Der Stich hat das Leben gefährdet, und man fürchtet I in Neuſchottland. 
das Schlimmſte. Heirathen: Fiſcher Carl Hermann Gortſchinski 
Vom Brenner, 7. Sept. [Zur Erinnerung an und Wilhelmine Meta Majewski. — Kutſcher Jacob 
Lisnau und Eliſabeth Oſtrowski. — Schmiedegeſelle 


Goethe.] Goethe traf auf 90 erſten italieniſchen Reiſe 

n 6 Abends im Gaſthauſe zum 
Brennerbade ein und bielt ſich da, in verichtedenen Bes 
ſchäftigungen, bis zum anderen Tage ſpät Abends auf, 
eiſe gen Süden fortzuſetzen. In dem 
Haufe auf dem Brennerpaſſe iſt ſoeben eine Gedenktafel 
Inſchrift Auskunft ertheilt, 
wann vor hundert Jahren der Dichterfürſt dort über⸗ 
nachtet hat. Das „Goethe⸗Zimmer“ hat, wie verſichert 
wird, noch vollſtändig dieſelbe Geſtalt wie damals und 
| uftande auch künftighin genau erhalten 
leiben. Nur find die Einrichtungsſtücke jener Zeit ver⸗ 
ſchwunden, um moderneren Gegenſtänden Platz zu machen. 
(Telegr. des Bur. Reuter.) 


am 8. September 1786 


um ſeine 


angebracht worden, deren 


El in dieſem 


ac. Winnepeg, 9. Sept. 


. ertheilt der Haupt⸗Agent 
Bruno Voigt in Danzig, Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 15. (7289 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


je alle Arten von äußeren, Unter- 


eibs=, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell, 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Teinzigeritr. 91, Berlin, von 11 bis 
2 vorm., 4 bis 6 nachm. Auswärt. 
mit gleichem Erfolge brieflich. (Auch 
Sonntags.) (7288 


Lohnliſten 


für die 
Speditions⸗, Speicherei⸗ 


und Kellerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft 
100 Stück ee A. d,— 
50 U) e 2,50, 
einzelne Exemplare a „ 0,10 
vorräthig bei 


A. W. Kafemann 
in Danzig. 


Bekannte Glücks⸗Kollekte. 


Bereits 15. Sept. u. folg. Tage. 
Gr. Landeslott. 5,30 Al, 200 000 ., 
30.000, 27500 . u. ſ. w. Beſte Lott., 
drittes L. gew. Looſe aller erl. Lott., 
auch preuß., bei Gerloff, Haupt⸗ 
Koll., Nauen. (1231 


Wer Schlagfluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde 
oder un Congeſtionen, Schwindel, 
Lähmungen, Schlaflosigkeit, reſp. an 
krankhaften Nervenzuſtänden leidet, 
wolle die Broſchüre „Ueber e 
fluß⸗Vorbeugung u. Heilung, 3. Aufl. 
vom Verfaſſer, ehem. LandwBa⸗ 
taillonsarzt Rom. Weißmann in Vils⸗ 
ofen, Bayern, koſtenlos und franco, 
beziehen. (1287 


Bestes praktisches Br: 


Kochbuch 


für den bürgerlichen 
Haushalt, 


Hlegant 
gebunden. 


Verlag von 


Tu a 
itig die unter einer 
Veranda untergebrachte Wagenausſtellung uns 
an. In derſelben ift der Hauptzug Eleganz, Leichtigkeit, 
fein geſchwungene Linien in feſter Begrenzung, dagegen 
Exemplare die Lackierarheit viel zu 

a a Fangen 
1 „die eine Dampfdreſchmaſchine 
trieb, und einen hydrauliſchen Widder, der bei einem 
eter Waſſer auf eine H 
5 Meter hebt und ſo im Verhältniß weiter. 
iſt auf der linken Seite (hinabgehend), rechts h 
elt die dortige Brauerei Prowe ein kleines Heidelberger 
Faß aufgeſtellt, aus dem reizende Hände Bier in Gläſer 
30 Dann folgt ein weiter mit P 
dreiſchaarig) beſtelltes Feld Inmitten des Gartens haben 
werſchiedene bienenwirthſchaftliche Gegenſtände, ein Aqua⸗ 
orellen, ein transportabler Kochherd mit 
Ofen ꝛc. und, als größtes Object, ein Gartenhäuschen 
aus Lattenwerk Aufftellung gefunden. 


Haupthalle, die ganz am | Fenſtern harmonirt. Für Räume, wie die Marien⸗ 
Sammlung von Pros ürche, welche nicht Mangel an Licht, ſondern 
Licht im Ueberfluß haben, find kraftvolle, ſaftige 


1 hür nimmt zum größeren Theil ein 
Prächtiges Pflanzen⸗ und Blumenarrangement vom 


Derſelbe ſaß arglos auf in Mindesfeld. — Arbeiter Anton Merten und 
Marianne Jobs. — Schuhmachergeſelle Friedrich 
Weſtphal und Maria Magdalena agula. — 


Stetsvorräthiginsämt- 1 
lichen Buchhandlungen. 


Oberſt Gilder hat heute von hier aus ſeine Nordpol⸗ 


umen und 


Duft auf expedition angetreten. Er hofft den Nordpol zu er⸗ 


reichen. 


Zuſchriften an die Redaetion. 

Vor einiger Zeit hat unſere altehrwürdige St. 
Marienkirche wiederum einen neuen Schmuck durch zwei 
Glasfenſter erhalten. Wir haben durch die Gnade des 
berftorbenen Königs Friedrich Wilhelm IV. bereits ſeit 
längerer Zeit einige bunte Glasfenſter dort. Vergleicht 
man nun dieſe Fenſter mit den neuen, jo kommt man zu 
ganz eigenthüwlichen Betrachtungen. an wird ſich 
zunächſt wohl agen, wie kommt es, daß man neben 

enſtern, welche in einem ſatten, farbenprächtigen 

olorit prangen, ſolche ſetzt, welche den ſchreiend⸗ 
ſten Gegenſatz dazu bilden? Fürchtet man etwa, 
daß die Kirche dadurch zu dunkel wird, oder macht man 
auch in dieſer Sache nur die Mode mit. Es iſt ja 
richtig, daß im Eolorit der älteren Fenſter etwas ge⸗ 
fündigt iſt, d. h. daß Einiges dabei auf das Auge unans 
1 und grell wirkt. Warum merzt man nun e 
dieſe Fehler bei den neuen e aus und macht ſie 
in einer ſchönen angenehmen Weiſe, die mit den älteren 


öhe von 4 bis 
Alles das 
at in einem 


flügen (zumeiſt 


Sehr hübſch 


Farben wohl eher angebracht, als matte, unbeftimmte. 
Dann fragt man ſich auch unwillkürlich, iſt unſere Stadt 
oder unfere Provinz nicht im Stande, ſolche im Grunde 
einfache Sachen herzustellen, daß man fo etwas bis aus 
Sachſen herholen muß? unſere Provinz und unſere 
Stadt noch fo weit hinter anderen Gegenden zurück? 
Wenn dieſes allerdings der Fall iſt, dann iſt es auch 
begreiflich, daß die Arbeiten nicht harmoniren, denn 
wenn Leute, die faſt 100 Meilen von unſerer Stadt 
wohnen, die Arbeit anfertigen müſſen, jo kann man von 
denen nicht verlangen, daß ſie unſeren Verhältniſſen bei 


Eine tiefe Niſche 


Standesamt. 
Vom 13. September. 
Geburten: Arbeiter Carl Kamecke, S. — Maurer⸗ 
gel. Johann Leßnow, T. — Arbeiter Otto Reinke, T.— 
Tiſchlermeiſter Adolf Fehlau. S. — Kellner Adolf 
Korzitzki, T. — Schuhmacher Guſtav Hermann Schwarz, 


Danzig 


die wirklich 


meiſter⸗ Aspirant Hermann Kubowitz, T. — Maurer 
Rudolf Omieczynski, T. — Buchdrucker Adolf Koch, S. 
— Schmiedegeſ. Auguſt Leibrandt, S. — Unehel.: 3 S., 1 T. 

Aufgebote: Uhrmacher Otto Carl Eduard 
Hutt und Wilhelmine Johanna Hedwig Gröhn. — 
Maſchinenbauer Guſtav Adolf Neff und Emilie Er⸗ 
neſtine Wilhelmine Münchow. — Händler Franz 
Zibell in Ohra und Mathilde Eliſabeth Schimanski 
in St. Albrecht. — Arb. Friedrich Wilhelm Lammert 
und Ida Antonie Sofie Erdmann. — Lehrer Hermann 
Robert Pfahl hier und Anna Marie Louiſe Bleſſin 


Praktiſcher Arzt Dr. Alfred Aron Wiebe hier und 
Marie Fernande Adolfine Gerhardine Stengel in Frei⸗ 


Auguſt Rudolf Lange und Olga Ludowika Gerlach 

Todesfälle: T. d. Arb. Auguft Pokriefke, 2 J. — 
S. d. Malergehilfen Richard Heſſe, 9 W. — Frau 
Thereſe Blunck, geb. Bender, 41 J. — T. d. Cigarren⸗ 
Werkmeiſters Carl Henwich, genannt Kreis, 1 J. — 
Frau Johanna Theofile Baſohr, geb. W 
66 J. S. d. Arbeiters Victor Dzenig, 7 J. — 
Wittwe Marte Louiſe Edelmann, geb. Siebel, 63 J. — 
S. d. Secretärs der Kaufmannſchaft Heinrich Ehlers, 
2 J. — S. d. Tiſchlergeſellen Hermann Linde, 2 - 
Rentier Benjamin Robert Striepling, 67 J. — S. 
Seefahrers 1 lehien. 2 M. — S. d. Schneider⸗ 
geſellen Julius Bieski, 8 


Poſt⸗ 


M. — S. d. Arbeiters Robert 
Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen! I 
Brandit-Kaffee 


von Robert Brandt in Magdeburg. 
Vollkommenſter Kaffee⸗Erſatz. — Beſte Miſchung zum 
ohnen⸗Kaffee. 
Die zahlreichen Verkaufſtellen find durch Aushang kenntlich. 
Weitere Niederlagen geſucht. Erfolg verbürgt. 


(8323 


Die Erzeugnisse der 
Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau & Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenbaften Verwen- 
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl- 
tigster Bearbeitung. Die Original /,- und 1/,-Pfund- 
Packungen sind mit Freisen und Garantie- Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantın. 

I. I. M. M,. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. König!. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Bel- 
1150 Rumänien, Griechenland, Baden, Sachsen-Weimar, 

ecklenburg, Anhalt, Lippe - Detmold, Schwarzburg, 
Schaumburg-Lippe und Reuss ältere und jüng. Linie ete. 


27 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 
Stoliwerck’sche Chocoladen & Cacaos 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auchan 
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch D&pöt-Schilder kenntlich. 


In Danzig bei J. G. Amort Nachf., Herm. Lepp, Magnus 
Bradtke, A, Fast, F. E. Gossing, Ed. Grentzenberg Cond., Apoth. 
Hildebrand, E. Hedinger Apoth, E. Kornstädt, Raths-Apotheke, 
R. Jahr, Cond., Herm. Lietzan Apoth.. Paul Liebert, Milchkannen- 
gasse und am Glockenthor, J. Löwenstein, Alb. Neumann, Gebr. 
Paetzold, C. R. Pfeiffer, S. a Porta Cond,, A. W. Prahl, A, Roh- 
leder Apotb., F. R. Scheller Apoth., C. Schnareke, Jul, Schubert, 
Cond, Gust. Seiltz, Gust. Oscar Schulz, Herm. Thomas Hoflief., 
in Baldenburg bei Apoth. C. Scheffler, in Berent bei H. Kuhn 
Cond., in Cammin bei A. Schmidt, in Carthaus bei J. Rabow, in 
Conitz bei Gebr. Paetzold, Bernh, Radike und Hoflief, A, Wendin 
in Czersk bei A. Kruczynski, H. Schröter Apoth, und Paul 
Schwemmin, in Dirschau bei A. Doerk Cond, A. H. Classen, 
K. Magiersky Apoth, O. Mensing Apoth., Alex. Meyer Cond., 
Theod. Pantzlaff, Otto Senger und bei Rob. Zube, in Flatow bei 
J. Wasikowski, ia Pr, Friedland bei H. Radke Cond., in Hammer- 
stein bei Apoth. F. Nickau, in Landeck bei E. Keller Apoth, in 
Langfuhr bei G. Löschmann und Hof-Apoth. E. Pripnow, in 
Marienburg bei Herm. Hoppe, Gust. Dyck, E. Klein, Rob. Krüger 
Cond., Johs. Lück, E. Lyncke. Eud. Plath, H. Rouselle Raths- 
Apoth. und E. Schmidt, in Mewe bei Rob. Magendanz und bei 
O. Schotte Apoth. in Neufahrwasser bei A. Liebig Cond., in 
Neustadt bei Cond. A. Marthen und G. Technow, in Neuteieh bei 
E. Wiene, in Ohra bei Gust. Claus Apoth,, in Oliva b. E. Schubert, 
in Pelplin bei F. Rohler, in Praust bei H. E. Kucks und bei 
O. Grzegorzewski, in Putzig bei H. Heidenreich Nachf., in 
Schlochan bei Emil Bloch, Louis Leon und bei Apoth. R. E. Platt, 
in Schöneck bei Frl. Geschw. Bauer, in Skurz bei Ad. Lau und 
Apoth. M. Stockhausen, in Stargardt bei J. Th. Küpke, B. Möller 
und bei F. W. Senger, in Stuhm bei G. Brexendorff Apoth., in 
Tiegenhof bei Alb. Baumgart und A. Claassen, in Tuchel bei 
J C. Schmidt, in Zempelburg bei J. R. Hiller Apoth. und Gust. 
Mischnick Cond., in Zoppot bei Fr, Eckeris Apoth., Frl. Helene 
Sollmann, Ad. Schröter Cond. und bei C. Schwientowsky. 


EN 75 


a. Gan 


1085 4 M. — Wittwe Loniſe 


— Anehelich: 2 S., 1 T. 


CCC 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 13 Sept. (Abeudbörſe.) Oeſterr. 

Ereditactien 223%. Franzoſen 183%. 


uchau, 
- T. d. Schuhmachergeſellen 
— Ober -⸗Verſicherungs⸗Inſpector Paul Peter Skudlinskt, 
66 J. — T. d Tiſchlermeiſters eher, 7 W. 


eiſſe, Siebert a. 
Leipzi „Kaufleute. 


arl Ait Wach 


Sa 4. Kulm, 


Lombarden 8256. 


arb, Gerichtzvolzie er. 
önigsberg, Edelmann a. Osnabrück, 


n. Sohn a. Berent, Gutsbeſitzer. 
a. Bornholm, Brummont n. 


eysſter a. Königsberg, Hörſcheidt a. Sleiwi 
81 n e Modes auß 


Angar. 4% Goldrente 86,40. Ruſſen von 1880 86,30. nt a. Berlin, Karlower a. S0 Dömmler a. Magveburg. 
t, Rau! 


Tendenz: ſtill. 


Wien, 13. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. Credit⸗ 
Lombarden —. Galizier 
4 Ungariſche Goldrente 107,05. Tendenz: matt. 

Paris, 13 Sept. (Schlußcourſe.) 3% Amortt. 
Reute 35,60, 3 Nente 83,42. 4 Ungar. Goldrente 
Franzoſen 461,25. Lombarden 212,50. Türken 
13,80 excl. Wegupter 373. Tendenz: ruhig. — Mohzucker 
880 foco 28,70. Weißer Zucker Jar Sept. 32,70, Ye 
Okt. 33,80, Ye Nov. 34,20. Tendenz: feſt. 

London, 13. Sept. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Nuſſen de 1871 96. 
5% Nuſſen de 1873 97%. Türken 13% excl. 4% ungar. 
Goldreute 85 ½. Wegypter 73%. Platzdiscont 2% 2. 
Tendenz: feſt. — Havaunazucker Nr. 12 11%, Nüben⸗ 


actien 277,70. Franzoſen —. 


SCH. 


Nohzucker 11%. Tendenz: feſt. 


Petersburg, 13. Sept. Wechſel auf London 3 M. 
23/2. 2. Orientanl. 99%. 3. Drientanl. 99%. 


Rohzucker. 


Danzig, 13. Septbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 
Tendenz feſt. Heutiger Werth für Baſis 882 R. iſt 
11,10 & tranſtto incl. Sack franco Lager Neufahrwaſſer 


Danziger Viehhof (Altſchottland). 
Montag, 13. September. 
Aufgetrieben waren: 35 Rinder (na 
1 der Han 
132 Landſchweine preiſten 3I—36 «A 


verkauft). 205 Hammel (nach 


Gewicht. Das Geſchäft verlief flau. 
Hopfen. 


Nürnberg, 11. September. Feine ſchöne Qualitäten 
behaupten ſich feſt und find ſehr geſucht. Die Notirungen 
Markthopfen 60-65 ., mittel 52— 
A, Hallertauer prima 

gering 50-54 4, 
Württemberger prima 85—90 M, mittel 57—65 M, 
Badiſche prima 85—88 , mittel 60—70 , gering 
50—55 M. 


lauten: Prima t 
55 4, gering 44 bis 47 
85—90 %, mittel 60—65 l, 


Schiffs ⸗Liſte. 


Renfabrwaſſer, 13. September. Wind: SD. 
Angekommen: Kreßmann (SD.), Kroll, Stettin, 
Güter. — Dagmar (SD.), Hanſen, Stettin, Theilladung 


Sprit (zum Zuladen). 
Geſegelt: 


Nichts in Sicht. 
Fremde. 


otel de Berlin. 


a. Mannheim, Kraft a. Flensburg, 
Net Schreiter a. Breslau, 
en, 
Schmidt a. Darmſtadr, Kaufleute. 
Engliſch 


a. Berlin, Oettgen a. Köln, Gebhardt a. 9 


Walters 
ſtrau, Rittergutsbeſitzer. 
mann a. Bromberg, Bautechniker. Stäblein a. 


Dr. Spranger'sche 
Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelteit, Kopfſchmerz, Leib⸗ 
chmerzen, Verſchleimung, Magen⸗ 
üüuren, Yinfgetriebenjein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln c Gegen Hämor⸗ 
rhoiden, Hartleibigkeit vorzüglich Be⸗ 
wirken ſchnell und schmerzlos offenen 


Leib, Appetit ſofort wiederherſtellend 


Zu haben in Danzig nur in folgenden 
Apotheken: Breitgaſſe 15 u. 97, Langen⸗ 
markt 39 und Langgarten 106. In 
Marienwerder nur in der Raths⸗ 


a 
avotk eke, a Fl. 60 4. (6891 


1 5 
Porräthig in allen Spezerei⸗ | 
und Delikateſſe Läden 
ſowie Conditoreien 


ı CHOCOLAT 
MENIER 


Das beſte Frühſtůck) 


Vor Nachahmungen 
wird gewarnt 


— 


——— ——— 


ee 


Engros⸗ und Detail⸗Verkauf: 


N 
» 


us58 se 
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A 
PULVE 
GENERAL VERTRETER 
TURK & PAB SIT FRANKFURT 


Jeden 


Zahnschmerz 
hebt sofort 


C. Stephan's Cocawein 
Originalflaschen (mit Schutzunarke) 
A 1 u. 2 M. 

„Echt zu haben in Danzig 
in der Elephanten⸗Apotheke, 
Apotheke zum Engliſchen 
Wappen, Apotheke zur Alt⸗ 
ſtadt, Lüwen⸗Apotheke und 

Raths⸗ Apotheke. (15005 

Fr Wein, . Gewächs, rein. kräflig, 
Rhein- Weiß, Don ob u 70 ae ae 
90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct 
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, reuznach. 


Dominium Kl. Buſchpoal bei Gr. 
Boſchpol hat Al De 


600 — 700 Raummeter 
Kiefernholz 


zum Kohlenbrennen verkäuflich. 


Skjöld (SD.), Svenſſon, Königsberg, 
leer. — Hardangeren, Wermundſen, Sunderland, Holz. 


E Bertram a. Rexin, Rittergutsbeſitzer. Wiebe 
n. Familie a. Koczelitzken, Gutsbeſitzer. Fräulein Poſtdirector Sachs aus 
Konitz. Hameiſter a. Dresden, Sander a. Bremen, Sandmann, Krüger 
a. Berlin, Morg a. Nürnberg, Kracht a. Berlin, Sticken a. Hamburg, 
Seimert a. Frankfurt, Lichtenſtetter a. Berlin, Schäfer a. Köln, Eccarius 
a. Frankfurt, Böſe a. Celle, Schenkel a. PRAG a. Erfurt, Schrager 

olff a. 

Lindemann a. Erlangen, 
Sommer a. Magdeburg, Beder a. Bromberg, Meier a. Annaberg, 


es Haus. Gremſe n. Tochter a. Schernburg, Ritterguts⸗ 
befiter. v. Bonin n. Gemahlin a. Cöslin, Regierungs⸗Referendar. Föhring 
anau, 


Stationen. 


Barometer 


Mullaghmora . « « 
Aberdeen . . - + 
Okristiansund . 
Kopenhagen 
Steskholn . « 
Kaparanda 
Potersbnurg g 
Hosx an 


3 Felle 


ee etag ent 


Home) 


der Hand 
verkauft). 


Ctr. lebend] Wieden 


Wierbaden 
Künchen 
Ohomnltz - » « 
Berlin 
WI os 
Rreslaen | 
IIe d HE 

8 


inn . . 
Trlegt | 
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Meteorologische Depesche vom 12. Septbr 


Original Telegramm der Danziger Zeitung. 


ri 5 fi 
33 35 1 
0 3 Wind Wetter. 988 5 
575 39305 
ER 3 
755 SW ‘5 wolkig 14 
759 S8 2 | beiter 17 
7145 w 6 Regen 13 1 
764 SSW 2 | wolkig 15 
762 3 4 | heiter 1t 
754 3 4 heiter 11 
763 NW 1 halb bed. 13 
758 80 2 wolkig 14 
163 S8 4 bedeckt 16 
163 * 2 | welkenlos 17 2 
7163 SSW 4 halb bed. 17 8 
766 80 1 halb bed. 14 4) 
766 still — | dunstig 18 5) 
767 NW 1 | wolkenlos 16 6} 
766 WNW 2 heiter 18 7) 
766 | SS 1 | halb bed. 14 
767 ONO 1 | wolkenlos | 14 87 
766 NO 1 wolkenlos 18 
767 SW 1 wolkenlos 16 9) 
768 Bw 2 | wolkenlos 16 
767 Bw 1 | wolkenlos 14 
766 N 1 | wolkenlos | 20 10) 
766 [ afl — heiter 17 
767 | 880 3 | bedeckt | 18 100 
167 | 086 2 | modem | 17 | 
764 0 1 Wolkenlos 21 

— | wolkenlos | 


764 | ONO 25 


1 See mässiz bewegt. 2) See leicht bewegt. 3) Cirrocum aus 
WNW. 4) Thau. 5) Früh Nebel. 6) Nachm. Regen. Morgens Thau. 
Thau, See sehr ruhig. 8) Cirrostrai aus West. 9, Than. 10) Thau. 
Morgens neblig. 11) Abends Wetterleuchten. 

Seals für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 3 == leicht 3 wu schwa. 
4 wa mössig. 5 = frisch, 6 u stark, 7 — steif, 8 wm stürmizch, ? v 
Sturm. 10 starker Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 m Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 


Das geſtern im Nordweſten liegende Minimum iſt 


wieder an Stärke 
wegiſchen Küſte 


über Deutſ 


Obere 


resden, Auerbach aus 


Roſenſtock aus 


Hanſen a. H. 


ürgermeifter. Kauf⸗ 
Maſchinenfabrikant. 


Ja Qualität, in modernſten Farben, 
für elegantes Herbſt und Winterkleid, 
Lama⸗ und Regenmäntelſtoffe verſende 
in beliebiger Meterzahl zu Fabrik⸗ 
sreifen. Proben franco. (1215 
Max Niemer, Sommerfeld N. ,L. 


Gummiſchuhe, 


circa 40 000 Paar für Frauen, voll⸗ 
ſtändig gute Waare, billig abzugeben. 

Offerten werden unter Nr. 1723 
an die Expedition dieſer Zeitung er⸗ 
beten. 2 

Arnold, Hinterm Lazareth 5, 
gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator und 
Sachverſtändiger f. d. Weſtpr. Teuer: 
Societät, beſorgt Capitalien a4 Proc. 
ohne Amortiſation, a 4½—5 Proc. 
mit Amortiſation, Jeuer⸗ u. Hagel: 
verſicherungen, Erb⸗Regulirungen 
und gerichtl. Gutachten ꝛc. 


Eine Beſitzung mit 
großem Garten 


und daran ſtoßenden 4 Morgen Land 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Näh. 
in Langfuhr 45. (1424 


Verkaufeinerſicheren 
Nahrungsſtelle. 


Ein im Seebad Zoppot helegenes ſehr 
rentables, ſeit vielen Jahren mit 
feiner Kundſchaft flott gehendes 


Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 

iſt wegen vorgerückten Alters günſtig 

zu verkaufen. Zur Uebernahme des⸗ 

ſelben iſt ein Bagrpermögen von 5 bis 

6000 K. erforderlich. Offerten unter 

1731 in der Exped. d. Zeitung erbeten. 


Verkauf. 


Eine über 40 Jahre innegehabte 
im vollen Betriebe befindliche große 


Buchbinderei 


Waſſermuüble mit 3 Gäng., Schneide⸗ 
mühle, ſtarke Waſſerkraft, Mahl⸗ 
mühle, neu eingerichtet, ein Areal von 
1432 Morgen, davon 200 Mg. Wald, 
ſehr ſchöne Lage, an Stadt und Bahn 
gelegen, iſt mit voller Ernte und In⸗ 
ventar für den billigen Preis von 
25 000 Thlr. zu verkaufen. 

Adreſſen in der Exped. d. Zeitung 
unter 1682 erbeten. 
Die in Neufahrwaſſer, Hafenstraße 

Nr. 5 u. 6, unmittelbar am Waſſer 
und Schienenſtrange und Schulſtraße 
Nr. 1 und 2 gelegenen Grundſtücke, 
worin im Erſteren ein Schank⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft betrieben worden 
ift, welche ſich ihrer günſtigen Lage 
halber zu jedem andern Unternehmen 
eignen, ſind unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen bei 15 000 dl. Anzahlung 
zu verkaufen. (1729 

„. 3000 werden auf ein Grund⸗ 

ſtück geſucht. 

Adreſſen unter Nr. 1762 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


raſch nordöſtlich fortgeſchritten, i ] 
unter 744 Millimtr. nördlich von Lappland liegend; in 
Folge deſſen haben die Winde über Großbritannien 


Mitteleuropa hat der Luftdruck ; 
Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Frankreich 765 
Millimtr. überſteigeud. Bei ſchwacher Luftbewegung iſt 
chland das Wetter meiſt 
ratur über normal. In Norddeutſchland fanden geſtern 
vereinzelte Gewitter, zum Theil I 
Wolken ziehen über Norddeutſchland meiſt aus 
weſtlicher Richtung, über Wuſtrow aus Nord. 
Deutſche Seewarte. 
Verantwortliche Redacteure: 
nlfchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
amzurg den übrigen e Juhalt: A. Klein, — für den Fuſeratentheile 
Miros a. Leipzig, Strauß a. Worms, Schuſter a. Konitz, Hempel, Gräß % — 9 — in 3 
a. Berlin, Riegels, Weniger a. Magdeburg, Friedländer n. Gemahlin a. 
Bromberg. Schneider a. Hannover, Kaufleute. 
Hotel. v. Daſſel a. Pommern, 
Elditt a. 8 
alle 
Jöhncke n. Gemahlin a. Guowau, königl. Oberf örſter. Nitz a. Pr. Star⸗ 


Damentuch, G 


heute mit einer Tiefe 


abgenommen, nur an der ſüdnor⸗ 
herrſcht noch Südweſtſturm Ueber 
zugenommen, über 


heiter, die Tempe⸗ 


mit Regenfällen ſtatt. 


—— nur 


für den politiſchen Theil und ver⸗ 


keiherr v. Lilieneron ] genoſſen, ärztlich empfohlen, weil er den Magen kräftigt u. 
befähigt, die Nerven wirkſamer zu nähren und ſie wider⸗ 
ſtandsfähiger zu machen. 


ingetretener Verhältniſſe wegen iſt 
ein altes, ſich gut rentirendes 

Schank⸗ und Materialien⸗Geſchäft auf 
der Altſtadt, dicht an der Kaſerne, zu 
verkaufen. : 

Offerten unter 1447 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 
un intenfiveren Betriebe einer 

Schneidemühle mit 2 Gattern, 
Hobelmaſchiene ꝛc., wird ein ſtiller 
Theilnehmer mit 34000 Thalern bei 
abfoluter hypothekariſcher Sicherheit 
(innerh. ½ dergerichtl. Taxe.) gel. Ga⸗ 
rantirter Gewinn 10 % p. a. Ad u. 
1622 in der Exped. dieſer Ztg erb. 


Ein leichter guter 


Omnibus, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, zu 
Hotel⸗ und Poſtzwecken ſich eignend. 
ſteht billig zum Verkauf Danzig, 
Heumarkt 4. (1614 


er kauft 


eine gut erhaltene Feld- 
bahn mit allem Zubehör, 
sowie eine Locomobile? 
Offerten sub V. 340 an G. L. 
Daube & Co, Danzig, erbeten. 
Gegen Remuneration ſucht einen 


Lehrling 
für's Comtoir (1645 


Wein⸗Agent. 


Eine alte beſtfundirte 


Moſelwein⸗Groß⸗ 
handlung 


mit bedeutendem Weinbergsheſitz 
ſucht für Danzig einen tüchtigen fach⸗ 
h Agenten. Nur ſolche wollen 
su . . 


Jahre in größeren Putzgeſchäften 8 
thätig geweſen und mit der 


Branche unbedingt vollitändig W 


vertraut iſt, ſowie eine 


licht. Verkäuferin 


für Abtheilung „Kurz⸗ und 
Galanteriewagren“ von fofort 
bei hohem Salair zu engagiren. 

Meldungen erbitte unter 
Beifügung der Zeugniſſe und 
der Photographie. Perſönliche 
Vorſtellung, wenn möglich, Ex = 


erwünſcht. (169 
Jullus Hunn, 


(Die Verlobung unſerer einzigen Toch⸗ 
D ter Mat hilde mit. dem Kunſtgärt⸗ 


ner Herrn Anguft König beehren wir 
uns ergebenſt anzuzeigen. 5 
Stolzenberg, den 12. Septbr. 1886. 
Stellmachermeiſter Friedrich Schulz 
757) ne rau. 
Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief 
nach langen ſchweren Leiden meine 
innigſt geliebte Frau 


Therese Blunck, 
x geb. Bender, 
im 42. Lebensjahre. 
Danzig, den 13. September 1886. 


Der trauernde Gatte nebit 3 unmün⸗ 


digen Kindern. 


Die Beerdigung findet Donnerſtag, 


Nachmittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ 
halle zu St. Barbara aus ſtatt. 


Zwangsversteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom 
Mattern Blatt 4, auf den Namen der 


Franz William Panl und Wilhelmine 


Thereſe, geb. Weichbrodt⸗Napießki⸗ 


chen Eheleute eingetragene, im Dorfe 
NER, Nr. 8, belegene 


run 
am 8. November 1886, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Pefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verſteigert werben. 

Das Grundſtück iſt mit 6,81 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
1 zur Grundſteuer, mit 195 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. te aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf⸗Bedingungen 
können in der Gerichts ſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 43, eingeſehen werden. 

lle Realberechtigten werden auf⸗ 
e die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige For: 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Vas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1662 

am 9. November 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
verkündet werden. 

„Danzig, den 7. September 1886. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Dwangsversteigerun, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dorf 
Kowall, Kreis Danzig, Band I, 
Blatt 19, Artikel 18, auf den Namen 
der verehelichten Fuhrmann Hulda 
Hanſekowski, geb. Hartung, einge⸗ 
tragene, zu Kowall Nr. 22 belegene 
Grundſtü 

am 18. November 1886, 

Vormittags 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, Pfeffer⸗ 
ſtadt, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 41,40 . 
Reinertrag und einer Fläche von 
9,1040 Hectar zur Grundſteuer, mit 
45 e. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 42, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden nſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem 1 zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Lo bern ge 


nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
fatiot werden und bei Vertheilung 
es en gegen die berück⸗ 
Ran uſprüche im Range zurück⸗ 
eten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks e iu werden 
aufgefordert, vor Schluß des V 
eigerungs⸗Termins die Einſtellung 


es Verfahrens ien widri⸗ S 


genfalls nach erfolgtem Zuschlag das 
Kaufgeld in Bezug euf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1663 
am 19. November 1886, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, 
Zimmer Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 7. September 1886. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Zwaängs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Stalle 
Band 1, Blatt 1 A., auf den Namen 
des Beſitzer Franz Gehrt eingetragene, 
in Stalle belegene Grundſtück 

am 25. October 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das 
Reinertrag und einer Fläche von 
129,9770 Hektar zur Grundſteuer, mit 
600 „. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


(1750 


Grundhuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundſtück betreiiehbe 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei Abtheilung I. eingeſehen 
werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
aer die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des erſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelhen bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 


Auflage (ea. 70 Tauſend Abonnenten) in der beporzugten Lage, 
an allen wichtigen Plätzen des In⸗ und Auslandes eigene 
Correſpon denten zu un erhalten. Durch ausgedehnte Anwendung 
des direkten Telegraphen⸗Verkehrs bringt das B. F.“ bekannt⸗ 
lich über alle wichtigeren Ereigniſſe ausführliche und zuberläſſige 
Speeial⸗Telegramme und ſomit ſtets die neueſten Nach⸗ 
richten, mit weichen es den meiſten Zeitungen Deutſchlands 
voraneilt. In der Bulgarifchen Affaire hat das . T.“ 
bon Neuem eelatante Bewelſe hierfür geliefert. Die allgemeine 
Anerkennung feiner ſelbſtſtändigen politiſchen Haltung ſowie 


Das „Berliner Tageblatt“ iſt vermäge feiner großen 


Dorfe 


eingetragenen Gutes Gr. 


er⸗iſt 


Grundſtück iſt mit 556,45 N. 


des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


Anſprüche im Range zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gundſtücks beanſpruchen, werden 
des Ber 
eigerungs⸗ Termins die Einſtellung 
herbeizuführen, 
widrigenfalls nach erfolgtem daf lag 

en An⸗ 
die Stelle des San 5 Berl 15 thvollen A 8 t-Bei 
25 5 N rat-Bei - 
Das Urteil aber die Ertbeikung auf das „Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen werthvollen epara 


aufgefordert, vor Schluß ⸗ 


es erfahrens 


das Kaufgeld in Bezug auf 
ſpruch an 
ſtückes tritt 


des Zuſchlags wird 
am 26. Oetober 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 17. Auguſt 1886. 


Königliches Amtsgericht I. 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joſeph 
Lövinſohn in Danzig wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
6. Auguſt 1886 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage brſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben 

Danzig, den 30. Auguſt 1886. 

HWönigl. Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 488 die aus den 
hieſigen Kaufleuten Peter Sikorski 
und Lldolf Sternfeld beftehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma Sikorski 
u. Sternfeld hier mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchaft am 
14. Yuguft 1886 begonnen hat. 

Danzig, den 10. September 1886. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
„In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
bei Nr. 7 betreffend die Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Zuckerfabrik Pelplin zufolge 
Verfügung vom 7. September 1886 
eingetragen: 
Laut Wahlprotokoll vom 
28. Auguſt 1886 find zum Bor⸗ 
ſitzenden der Direktion der Zucker⸗ 
fabrik Pelplin der Gutsbeſitzer 
Rudolph Rohrbeck zu Gremblin 
und zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden der Guts beſitzer Hermann 
Ziehm zu Gremblin auf ein Jahr 
gewählt worden. 1698 
irſchau, den 7. September 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in der Zwangsverſteigerungs⸗ 
ſache des im Grundbuch von Groß 
Ußcz, Blatt 69, auf den Namen der 
Rittergutsbeſitzers Carl und Antglie. 
geb Spiering⸗Plenz'ſchen Eheleute 
Ußcz auf 
den 20. und 22. September 1886 an⸗ 
beraumten Termine find aufgehoben. 

d Culm, den 9 September 1886. 

Königl. Amts⸗Gericht 

Mayer. (1621 


Belanutmachung. 


Die Umlegung und Verbreiterung 
des Pflaſters in Langfuhr und die 
Herſtellung eines Jußgängerſteiges 
daſelbſt von Station 5,0 + 50 bis 
Station 5,2 der Danzig⸗Lauenburger 
Propinzialchauſſee, veranſchlagt excl. 
Poſitign 10 des Koſtenanſchlags auf 
1254 l., Sol im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 1 

Hierzu habe ich einen Termin auf 

Sonnabend, den 18. d. M., 

„Vormittags I Uhr, 
in meinem Bureau, Neugarten 24/25, 
anberaumt. 

„Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufihrift verſehene Offerten find dem 
Unterzeichneten bis zur gedachten 
Stunde einzureichen und können An⸗ 
ſchlag und Bedingungen während der 
Dienſtſtunden in meinem Bureau ein⸗ 
geſehen werden. 

Danzig, den 11. September 1886. 


Der Landesbau⸗Inſpektor. 
1 Breda. (1674 


Belauntmachung. 
Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine 
baldigſt zu beſetzen. Das Gehalt der 
telle beträgt 1000 K. und ſteigt in 
Perioden von 5 Jahren um je 100 A 
bis 1500 . Außerdem werden pro 
Jahr 100 . Kleidergeld gezahlt. 
Die Militairdienſtzeit wird bei der 
Penſionirung zur Hälfte angerechnet. 

Militairanwärter, welche ſich be⸗ 
werben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenenBewerbungs⸗ 
ſchreitens bis zum 16. ds. Mts. bei 
uns einzureichen. (1124 

Thorn, den 1. September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Gustav Boss, 


Sobbowitz, 
empfiehlt Rübenforken, Rübenheber, 
Rübenhack⸗ und Putzmeſſer, Koch⸗ 


platten, Ringe. Roſtſtäbe und ſämmt⸗ 
liche Eiſenguß⸗ und Kurzwaaren. 
Kartoffel⸗Dämpfer in Kupfer und 


Eiſen, ſtets zur Anſicht; Dampf⸗ 


Waſſerleitungen in Kupfer, Eiſen, 


Blei und Zink, ſowie Aufſtellung von 
Abeſſinier⸗ Brunnen zu auffallend 
billigen Preiſen; ferner fein großes 
Lager ſämmtlicher Wirthſchafts⸗ 
Gegenſtände zur gef. Beachtung. 


Polizei⸗Sergeanten⸗ Stelle 


feiner Leiſtungen in Bezug auf die raſcheſte Berichterſtattung 
werden das WB. T.“ e muntern, fortgeſetzt freudig die großen 
Aufwendungen zu machen, um auch die weiteſtgehenden Anſprüche 
des zeitungleſenden Punlikums in vollem Maße zu befriedigen. — 
Im Roman⸗Feuilleton des nächſten Quartals erſcheint ein neuer hochintereſſanter ſpannender 
Roman von Ludwig Habicht unter dem Titel „In Fesseln“. Das Abonnement 


blättern: „ULK“ — „Deutsche Lesehalle“ — „Zeitgeist“ — „Mit- 
theilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und Hauswirth- 
schaft“ koſtet bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches nur 5 Mk. 25 Pf. (für alle 
5 Blätter zuſammen). Probe-Nummern auf Wunſch gratis und franco. 


* Unter dieſer Chiffre citiren die meiften Zeitungen das „Berliner Tageblatt“ als Quelle ihm entnommener 
Nachrichten. i (1724 


Preuss. Boden-Credit- 
Actien-Bank 


Berlin. ag ° 

Die am 1. October 1886 fälligen 
Coupons von den 

5z igen u. 47 igen unkünd⸗ 


baren Hypothekenbriefen 
der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Bank in Berlin werden 
vom 15. Septemtember 1886 ab 
in Danzig bei der ; 
Danziger Privat⸗Actien⸗ Bank 
eingelöſt. 5 1675 
Berlin, im September 1886. 
Die Direction. | 


Medizinalkaſſe 
des Ortsberbandes. 


Behufs Gründung der Medizinal⸗ 
kaſſe werden die Mitglieder ſämmt⸗ 
licher Ortsvereine Danzigs zu Don⸗ 
nerſtag, den 16. d. M., Abds. 8 us 
im Vereinslokale, Vorſtädt. Graben 
Nr. 9, eingeladen. (1755 

Tagesordnung: 1. Statuten⸗An⸗ 
nahme. 2. Wahl des Vorſtandes. 


Der Ortsverband. 


Zur gefälligen Betheiligung an 
meinen Bl 


50 * 7 
Journal -Leſezirkel 
lade ich ergebenft ein. Auswahl nach 
Belieben! Eintritt jederzeit! Billigſte 
Bedingungen. (1748 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſilalienhandlg. 


| . Su Sale ö 
Braun Holz⸗ und Leder⸗Papier 


Düten und Beutel 


mit und ohne Druck. 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 


Papier Engros⸗Handlung. (1737 


Julius Dauter, 
Leinenwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 


Große Scharrmachergaffe 3, der Reichsbank gegenüber, 
5 empfiehlt ergebenſt: 0 
2 Greasleinen in allen Breiten, Bett: und Negligee⸗Stoffe jeder Art, 
Hemdentuche, leinene Lasche und Handtücher vorzüglicher 
. nalitüt, 


oberhemden, Tricotagen u. Schürzen. 


Reelle Waare, billige Preiſe. 


Für . 
olonial-, Droguen-, 


Papier 5 
gefertigt, mit und ohne 


und . | 
an Badge berg nien gem 
Hüten ente ledantefbe Srühetten in 0 Michaelis 
Tauen⸗Leder⸗Herren⸗ und 
[Knaben⸗Hüten 


ſowie 


Druck, zu dem billigſten 2 
1 1. ecm Mützen 
ang n, Min bekannt größter Auswahl zu biliaften Fabrikpreife. 


Hut⸗Jabrik 
ichaelis & Deutschland, 
Nr. 27. Langgaſſe Nr. 27, (1507 


Mey's Stofkragen, Chemiſelts u. Manſchetlen, 


Cravatten, Träger, Tricotagen und Socken 
empfiehlt zu derlanı Preiſen und verſendet die 


Niederlage I. Damm ö. J. Schwaan. 


Der Verkauf unſerer 


Ay desdale 


und 


5 Papier⸗Engros⸗Handlung. 


Hypotheken-Capltale 
in größeren Beträgen, erſtſtellig, zu 4 
bis 4¾ ohne und mit Amortiſation 
offeriren (1476 

5 Knoch & Co., 
Danzig, Frauengaſſe 47. 

„Wer geſonnen iſt, ſich mit Capital 

bei einem 


Tochseefischerei Unternehmen 


zu betheiligen, gebe feine Adreſſe unter 
Nr. 1650 in der Expedition dieſer 
Beiung ab: 

Für ein Material⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft auf dem Lande wird ein 
älterer . 


Commis 


(7290 


geſucht. Offerten mit Abſchrift der AE 

gengniffe nimmt die Expedition dieſer Füllen 
Seitung unter Nr. 1399 entgegen. N 
Eintritt 1. Oktober. findet in 


Eine alte beſtfundirte Weingroß⸗ 
und Spirituoſen⸗Handlung Stettins 
ſucht für dortigen Platz einen 


Vertreter 


gegen angemeſſene Proviſion. 

Nur beſteingeführte Agenten mit 
Prima Referenzen belieben ihre An⸗ 
gebote unter Chiffre A. 2. 6 an 
Rudolf Moſfe, Stettin einzuſenden. 


„& 
Eigarren⸗Import. 
„Unter vortheilhaften Bedingungen 

wird für ein älteres Havana: Import⸗ 
haus in Hamburg ein repräſentations⸗ 
fähiger Herr als Vertreter geſucht, 
welcher die nöthigen Bekanntſchaften 
auch in den deſtinguirten Kreiſen der 
Privatkundſchaft zu bieten vermag. 
efl. Offerten sub H. U. 1132 
durch Rudolf Moſfe, Hamburg, erb. 


Elbing 


RER = u in den Stallungen am 
— u EEE — Bahnhofe, ſowie in 
Breslau in den Stallungen des Märkiſchen Bahnhofes am 


ſtatt. Freitag, den 17. 9 eplember, 


Neubrandenburg I. Mecklb. 
Gebrüder Schroeder, 
| Vieh-Import- und Export. 
dr cafe Bebhänmer, || op Häckselschneidemaschine 


Haſen, Faſauen, Becaſſinen, Krick⸗ 
| gut e n, zu verkaufen. 


enten e. Wildhandlung aaa 
— 5 A. Kielbeh, Schl ifter, 
1756) Röpergaſſe 13. ee 


(1616 


Eine feiftungafäh. Hamburger 
Eigarrenfabrit ſucht bei 5 1 


Proviſton 


ertreter 
für Pripatkundſchaft. Ref. erb. 
Gefl. Adr sub L. 5410 an 


Heinr. Eisler, Hamburg. 


EIS 


Ich ſuche zum 1. October cr. einen 


Wirthschafts-Beamten. 


1570) 9. Freytag, Mewe 


Ein tüchtiger Tapeziergehig 


Due dauernde Beſchäftigung in dem 
öbel⸗Magazin von Karl Schal 
Thorn, Schülerſtraße Nr. 410. (16 3 

Für einen auswärtigen jungen 
Mann aus guter Familie wird zum 
1. Oktober eine 5 Be 


Lehrlingsſtelle 


in einem Colonjalwaaren⸗Engros⸗ Ge 
ſchäſt oder ähnlicher Branche geſucht 
wo derſelbe im Haufe des Prinzipal 
egen Vergütung Station haben kann. 
dr. u. 1754 i. d. Exp. d. Ztg. erde 


Ein tüchtiger Müller 


für feine Weizenmüllerei findet haz 
uter Stellung auf Tantieme ſofort 
nftellung in Silberhammer⸗ Mühle 
bei Langfuhr. 1720 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucgt 
L. G. Homann's Buchh, 

Danzig. (1480 


Empfehle einige ſehn tücht. Stuben: 
mädchen mit ſ. guten Zeugn, die 


= ſchneidern und plätten können. (1744 


Eurfehle eine perfekte Hotelwirthn 
mit guten Zeugniſſen. (1761 
a Hochachtungsvoll 
A. Weinacht, Breitgaſſe 73, 
Ein junges Mädchen aus anftändiger 
Familie, das ſchon in mehreren 
Geſchäften fungirt hat, ſucht von gleich 
oder vom 1. Oktober in einem feinen 
Geſchäft Engagement. Adreſſen unter 
1732 in der Exped. d. Zeitung erb. 
Ein jüngerer Commis, Materialiſ, 
A 


der feine Lehrzeit beendet, gegen 
wärtig noch in Stellung, ſucht per 
1. October anderweitig Stellung 

Gef. Offerten unter 1602 in der 
Expedition dieſer Zeitung niederzul. 


Neufahrwasser. 


Ein junger Mann (Comtoiriſt) m. 
beſten Empfehlungen, ſelbſtſtänd. arbei⸗ 
tend, fucht pr. 1. Januar k. J. ander 
weit Stellung. Offerten unter 1726 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Kaufmann, der 10.9 

hier am Platze thätig, mit der 
Kundſchaft vollſtändig vertraut, fuht 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe Stellung 
als Reisender, Lagerverwalter ode 
9 Auch möchte derſelbe für 


1 an ere Geſchäfte die Incaſſo's gege 


tes Gehalt oder Proviſion beſorgen 
5 Gef Offerten unter G. R. in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Buchhalter 


wünſcht die Führung und Regelung 
von GOeſchäftspüchern gu übernehmen. 
Off. u. 1758 i d. Exp. d. a 
[Fecht für einen alten Herrn, pen⸗ 
Er Beamter, für den Winter 
und weiter möhlirtes Zimmer 
mit Seeluft u. Mittagstisch 
wenn paſſend. 
Offerten unter C. R. 31 poste 
restante erbeten. Weit 
Hinterm Stadtlazareth 6, Werft⸗ 
5 ſtraße, iſt meine herrſchaftliche 
Wohnung von 3 Zimmern, Kabine 
nebft allem Zubehör October zu ver⸗ 
miethen, das Nähere parterre. (100 
ine elegant möbl. Wohnung zu 
E verm. An der Gr. Mühle Nr. 1. 


Fine Parterre- Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Werken ꝛc. zu vermiethen 0199 


gebiet Nr. 1. bei 
de Veer. 


Milchlannengaſſe 32 


ift die 1 Treppe hoch belegene herr⸗ 
en Wohnung von 5 Zimmern, 
Diner und I (500 
tober zu vermiethen. 9 
Näbere bei S. Anker, Vorſtäd. 
Graben Nr. 25. 


Fine eleg, möbl, Wohnung 


(Saaletage), beftehend aus 3 Bimitl, 
Balkon und Bedientengelaß, iſt zum 
1. October zu vermiethen 0 
Breitgaſſe 131/32. Wohn 
undegaſſe 90 iſt eine Wohnun 
9 Se und Cabinet ir 
zu vermiethen. Näheres das. I. 995 
von 10—12 Uhr. N (1003 


Jopengaſſe 12. 
er oon e rden Pede 


Mödchenſtube und fontgem he cer 


ctober oder 


Nebengelaß zum 1. 0 has 
Nähere 1205 


ſpäter zu vermiethen. 
ſelbſt erſte Etage. 


zin Hofplatz, nach der anderen 
Sea gehend, iſt für Bann, 
nehmer, auch zum Holz⸗ od. Kolleg 
geſchäft paſſ., zu vermiethen. Näße 
Mattenbuden 28. 0 
ine fein möblirte Wohnung, 
Stube, Kabinet. eig. Entree, In 
Eing., Gr. Krämergaſſe 4 zum 1. Och, 
zu verm. Dal. im Laden zu erfrag⸗ : 
Ein gut möbl. Freundl. Vorderz 
mit ſchöner Ausſicht nach D. 1 10 
Markt u. Krämerg. iſt v. 1. Octo 
für billigen Preis Brodbänfeng z 
zu vermiethen. Näheres balelb 7 
ine herrſch. Wohnung, am Heuma. 
E gelegen, beſtehend aus 6 Aude 
u. reichl. Zubehör, event. auch Perez 
ſtall. iſt zu vermiethen. Naben, 
Borkädt. Graben 471. 1 
G. R. w. z. pe e. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


tg. erbeten, 


